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2 7 BEE TETT, 2 Weer. - = \ um) 8 
5. ird, vort für uns ſo gute Einnahmen zu geben, wie win] weniger gegraben. Wenn Sie dies Exempel fortführen, fo frage ich Sie, 
D e ut f ch land. e ene . 2 ‚Sin hoher Weinzoll würde ſodann ale ob das nicht 1 die Zuſtände herbeiführen muß, die Sie in Ober⸗ 

O. C. Reichsta 8⸗ Verhandlungen. auch nicht allein für unfere einheimiſa len echten Weine, ſondern leider Ich ſchleſien und in Weſtſa en jetzt vor Augen ſehen. Ich werde Ihnen dann 


10. Sitzung des Reichstages (15. März 1877). vielmehr für diejenigen gefälſchten un.” chemiſchen Weine, mit dener ſich 
12 Uhr. Am Luc des Fire En Stephan, v. Kameke, etzt zu unferer Freude das Reihägefund, Ade die ane Dede 
Graf zu Eulenburg, Geh. Rath Michaelis, General:Majore v. Voigts⸗Rhetz, gendes Schutzmiftel fein. Ich meine alſo, Die igen ei Beſoraniß 
v. Faber du Faur, Major v. d. Planitz u. A. gegenüber im Ganzen wenig fruchten wird. abin daß bel dieß 8 5 
uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung desjenigen Theiles] unſerer geſammten Induſtrie richtet ſich nun d. ahr a a 5 ie 57 ers 
| des Milktar⸗Etals, der der eee nme nicht überwieſen iſt. trage mit den übrigen Induſtrien ähnlich werde ve. g ‚ ni 1 un \ 5 rk 
j Die einzelnen Poſitionen werden fat ſämmtlich ohne Debatte genehmigt. | 8, mit dem Eiſen gemacht hat. Und dieſe Beiorgnh, Bau ole 95 — 22 
| Bei dem Cap. 35 „Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſen“ Sie müſſen anerkennen, daß man einen Garn⸗, einen nn Uns eng 
Titel 18, Cadettenbäufer, weiſt Abg. Schmidt (Stettin) darauf bin, wie aberhaupt einen Waarenzoll wirtbichaftlich nicht von, nene det Fort, 
daß durch die unter dem 18. Januar dom Kaiſer und Kriegsminiſter don] man den Eiſenzoll hat fallen laſſen. Nachdem der Men 50 er 
Kamele beſtimmte Reorganiſation des Cadettencorps mit einem neuen Lehr: ſchrittspartei, die „Voſſuſche Beitung „darauf hingewieſen hi 1 25 5 
plane, letzterer mit dem einer Realſchule erſter Ordnung in Uebereinſtim⸗] Spinnereien gebe, welche Dividenden zablten, und daß dieſe Jr! uſtrie ebenſo 
mung gebracht werden folle. Insbeſondere wird dadurch in der Gentralitelle | behandelt werden müſſe, wie die Eiſeninduſtrie, werden Sie anerkennen müſſen, 
eeine neue Unter⸗ und Oberprima errichtet, ebenſo auf der unteren Stufe in daß eine große Beſorgniß unter den Fabrikantenkreiſen berrſchen muß. 
den ſechs Voranftalten eine neue Klaſſe, und diejenigen Cadetten, welche] Diele Beſorgniß ift dadurch erhöht worden, daß der Bitte aus ind uſteiellen 
nach Abſolvirung der Oberprima das Abiturienten⸗Examen beſtehen, follen | Kreiſen, bei den Verhandlungen über die Handelsverträge behufs Claffifica⸗ 
als wirkliche Portepee⸗Fähnriche unter gleichzeitiger Ueberweiſung an eine] tion der einzelnen Gegenftände induſtrielle Sachverſtändige ernennen zu 
Kriegeſchule in Vorſchlag gebracht werden und nach gut beſtandener Oſſiziers⸗] können, vom Reichskanzleramt bis jetzt noch leine Folge gegeben ift. Es iſt 
prüfung bei ihrer Beförderung zum Seconde⸗Lieutenant ein Patent vom] la gewiſſermaßen richtig, daß die Fabrikanten, wie der Abg. Bamberger 
Tage der Verſezung in die Armee erhalten, Es ſei allerdings das Beſtehen ſagt, nur das Klappern der eigenen üble hören und daruber nie das ganze 
der Abiturientenprüfung nicht obligatoriſch für den Bildungsgang eines] Werk ſehen. Die Induſtriellen ſollen auch nicht die einzelnen Tarifpofitionen 
Offiziers, welcher im Cadettencorps feine Erziehung genoſſen, aber es werde beſtimmen, ſondern nur bei der Claſſification mitwirken, wo ſie in der That 
doch durch die neue Organifation ein längerer und hohere Ziele erſtrebender] ſachverſtändiger find, als unſere ſich unfehlbar dünkenden Zollbehörden. 
Bildungsweg eröffnet, der Unterſchied zwischen dem Lehrplan des Cadetten⸗ ch glaube, daß die Beſchwerden unſerer Industriellen darüber, daß die 
corps und der Realſchule erſter Ordnung ausgeglichen, und das beitandene | roheren Fabrikate einen verhältnißmäßig zu hoben Zoll, Dagegen die edleren 
Abiturienten⸗Eramen gebe Offizieren, die aus irgend einem Grunde im] Fabrikate einen ſehr niedrigen Zoll zahlen, durch die Praxis ſich als be: 
Frieden aus der Armee ausſcheiden oder im Kriege indalive würden, eine gründet erwieſen haben. Faſt in allen Zweigen iſt unſere Fabriegtion von 
größere Befähigung, eine bürgerliche Carriere zu verfolgen. dem Edleren zum Gemeinen gedrängt worden, namentlich die Baumwoll⸗ 
Um die Neuerung leichter durchführen zu können, werde zugleich beab-]ſpinnerei im Elſaß, was die dortigen Abgeordneten gewiß Degen werden. 
ſichtigt, bedürftigen Kadetten bezüglich der Benſtonszahlung, ſowie betreſſs] Gerade in der Textilindustrie iſt es ſchwer, eine richtige Claſſification zu 
der Gewährung von Equipirungsbeihilfen Erleichterung zu gewähren, und] finden und dort find Febler in der Nomenclatur für die ganze Branche 
es werde nun auch Pflicht der Eltern und Vormünder von Kadetten fein, verhängnißvoll geworden. Namentlich hat ſchon der Abg. Grumbrecht mit 
ihrerſeits dieſe neue Reform zu unterſtützen, welche in Kreiſen von Päda⸗ Recht darauf hingewieſen, daß eine richtige Claſſification der Jute für unſere 
gogen bereits vielfach mit Anerkennung beſprochen worden ſei. In Baiern] Leinendinduſtrie von der größten Wictigleit iſt und daß bier durchaus 
er die Zahl der Offiziersafpiranten abgenommen, und es ſeien deshalb] nicht das Richtige getroffen ſei. Durch die öſterreichiſche Handelspoſitik ſind 
die Anforderungen für den Eintritt in die Armee ermäßigt worden, Preußen | wir mit dem Zucker Deiterreich gegenüber in eine ſehr ungünſtige Lage ver⸗ 
dagegen beabsichtigt, durch die neue Maßregel die Bildung der Offiziere zu ſetzt. Die Zuckerzölle eines Landes geſtatten doch einen gewiſſen Rückſchluß 
ſteigern. Es könne mit Genugthuung angeführt werden, daß ſchon ſeit Jah⸗ auf den Zuckerconſum. ae bat 00500 keinen Bose ie 
ten von den Oberſten vieler Regimenter überwiegend Abiturienten der ſumirt, denn es hat ein Minus bon 2 „000 Gulden. Das 7 
Gymnaſien und Nealibulen erſter Ordnung als Offiziersaſpiranten ange: | Daber, daß die Oeſterreicher eine ſehr große Crportprämie auf Zucker geben 
nommen würden. Redner richtet an die Regierung die Anfrage, von wel“ und dadurch unſere Fabricanten außerordentlich ſchädigen. In ähnlicher 
chem Zeitpunkt an die neue Organiſation ins Leben treten ſolle. Weiſe verfährt Oeſterreich in der Spiritusfrage. Ich halte es für zweck⸗ 
Bundes bevollmächtigter General⸗Major v. Voigts⸗Rhetz: Es iſt aller mäßig, auf dieſe Dinge noch einmal vor Abschluß der Handelsverträge auf⸗ 
dings richtig, daß dieſe Organiſation beläloffen worden iſt und daß wir] merkjam zu machen, 25 ich es überhaupt für wünſchenswerth halte, mit dem 
uns mit der Einführung derjelben beſchäftigen; aber fie bedarf zu ihrer] Abſchluß des Handelsvertrages mit Oeſterreich noch ein Jahr zu warten, wo 
Ausführung längerer Zeit. Der Anfang wird derartig gemacht werden, auch England gezwungen iſt, feine Handelsverträge mit anderen Nationen 
daß in den Voranſtalten die Serta neu eingerichtet und die Quinta umge: zu erneuern. In England beſteht aber eine ſtarke Agitation gegen die dort 
ftaltet wird. Demnächst foll bei der Verlegung nach Lichterfelde die Unter: zoch beſtehenden Schutzzölle auf Spiritus und Wein, welche wir bis dahin 
prima eingerichtet werden, fo daß bei der zweiten Verſetzung nach oben hin] mit unſerem Einfluß unterftügen können, Ich babe ſchon früher ausgeführt, 
die Abzweigung stattfinden kann, damit diejenigen, welche in der alten Weiſe] daß mit dem Wegfall der engliſchen Spiritus - Exportprämie dem BER HEN 
die Militärcarriere einſchlagen wollen, zur Armee abgehen, diejenigen, welche] Sprit in England ein Markt erwächſt, der allen Bedürfniſſen 2 1 
es nicht wollen, weiter gehen können. Danach würde die ganze Organiſation] genügen vermag, Dieſe Poition erinnert mich ſchmerzuch an den Ausie 
ungefähr in 5 Jahren beendet ſein. N der bisherigen ſchönen Einnahme aus den Eiſenzöllen. Man jagt zwar, der 
Abg. Richter (Hagen): Ich habe die Verordnung über den Reformplan] Wohlſtand ſteigt durch die Aufbebung des Eiſenzolles und der Abg Richter 
auch in den Zeitungen geleſen; es ſteht aber ausdrücklich in derſelben, daß bat das neulich ziffermäßig zu erweiſen geſucht. Als ich bir ben 555 
die Einführung nach Maßgabe der Etats bewilligung ſtattfinden foll. In focht, entgegnete er mir, das ſei das Kennzeichen meiner Politik, daß ſie die 
dem gegenwärtigen Etat it aber keinerlei Veränderung erſichtlich; es geht 1 5 durch Zablen nicht vertragen lönne. \ bt. E 
alſo daraus hervor, daß die Regierung in dieſem Jahre finanzielle Mittel Der Abg. Richter hat aber mit ſeinen Zahlen Unglück 128 t. Er 
zu dieſem Zwecke noch nicht braucht. Mir würde es deshalb angemefjener | demonſtrirte, der Export ſei im Januar gewachſen, unſere Be urchtungen 
erſcheinen, wenn mit der Beſprechung des Planes gewartet worden wäre, alſo unbegründet. Gerade umgekehrt verhält ſich die Sache. Der Import 
bis die Regierung ſelbſt uns denſelben amtlich zur Kenntniß bringt. Jeden⸗ beträgt im Monat Januar bei vielen Eiſenſorten drei bis fünf Mal ſo viel 
falls ift es etwas voreilig, ehe ein Urtheil verlangt wird, dem Plane ſchon] als in dem ganzen Qmartal des Vorjahres, das beweiſen die ſtatiſtiſchen 
Beifall zu ſpenden, und damit dem Urtheile des Hauſes zu präjudiziren. Zahlen. In dem erſten Quartal des Vorjahres 1876 wurden eingeführt an 
e möchte ich die Regierung bitten, die Aeußerungen des Abg.] geſchmiedeten und A 54,000 Centner, im Nane „allein 110,000 
Schmidt (Stettin) nur als feine Privatmeinung aufzufaſſen, indem wir uns] Centner, an Cifenbabnichienen im erſten Quartal 1876 8356 Lentner, im 
unſere Kritik bis zur Vorlegung des Planes aufiparen. einzigen Monat Januar 114,735 Centner, in Blechen im erſten Quartal 
Abg. v. Unruh (Magdeburg): Auch ich ſpreche nur in meinem eigenen 1876 16,783 Centner im Monat Januar allein 47,000 Centner. Sie ſehen 
Namen, nicht im Namen meiner politiſchen Freunde. Wenn uns Kenntniß alſo, daß der Import zugenommen hat. Die Ungenauigkeit unſerer ftatifti: 
von einem derartigen Organifationsplane zukommt, fo brauchen wir nichtſ ſchen Zahlen kann ich eclatant an der Schweiz nachweiſen. Schon vor 


u warten, bis er uns officiell vorgelegt wird, um ihn bier zur Sprache zu einigen Jahren zeigte ſich, daß von dem angeblichen deutſchen Eiſenexport 
ringen. Ich nehme deshalb keinen Anſtand, dieſe neue Organiſation gleiche 


. meinem Antrage die weiteren Nachweiſungen liefern, wie es mit der 
rbeitsloſigkeit in Schleſien in dieſem Augenblicke ausſieht; und wenn Sie 
ſich endlich dazu entſchließen werden, eine proviſoriſche Maßregel zu geneh⸗ 
migen, ſo werden Sie dazu durch die Gewalt der Umſtände ſelbſt gezwungen 
ſein. (Beifall rechts.) 

Präſident Hofmann: Der Vorredner hat auf die außerordentliche Wich⸗ 
tigkeit des mit Oeſterreich neu abzuſchließenden Handelsvertrages für die 
ganze Zoll⸗ und Handelöpolitif hingewieſen. Es wird wohl nicht der Ver⸗ 
icherung bedürfen, daß die Reichsregierung von dieſer Wichtigkeit volllom⸗ 
men durchdrungen iſt. Er hat ſodann von der Beſorgniß geſprochen, welche 
die deutſche Induſtrie in der Richtung hegt, daß ebenſo wie für die Eiſen⸗ 
induſtrie die vollſtändige Zollfreiheit eingeführt ift, auch für andere Ins 
duſtrien die deutſchen Eingangszölle bei dieſem Abſchluß des Vertrages mit 
Oeſterreich wegfallen würden. Dieſe Beſorgniſſe ſind völlig unbegründet. 
Das Haus wird mit mir darin einverſtanden ſein, daß die Regierung in 
dieſem Augenblicke nicht in der Lage iſt, Ihnen das Programm vorzulegen, 
von dem ſie bei den Verhandlungen mit Oeſterreich ausgehen wird. Das 
aber glaube ich bereits jetzt ſagen zu dürfen, daß eine weſentliche Ermäßi⸗ 
ung oder gar Beſeitigung von deutſchen Eingangszöllen im Wege des 
Vertrages mit Oeſterreich nicht beabſichtigt wird. Die Beſorgniſſe des Vor⸗ 
redners können ſich auch gar nicht an den Vorgang der Aufhebung der 
deutſchen Eiſenzölle anſchließen; denn die Eiſenzölle ſind ja nicht auf dem ö 
Wege des Vertrages, ſondern geſondert auf autonomen Wege beſeitigt wor⸗ N 
den. Wenn der Vorredner ſodann ſich zum Organ von Klagen der In⸗ 
duſtriellen darüber gemacht hat, daß man bisher noch leine Sachverſtändigen 2 
vernommen habe, ſo liegt der Grund, daß das Reichskanzleramt auf dieſe 
Wünſche nicht eingegangen ift, lediglich darin, daß die Sachverſtändigen N 
ſelbſt es keineswegs an Aeußerungen haben fehlen laſſen. Es liegt uns in 9 
dieſer Beziehung bereits ein vollſtändig umfaſſendes Material vor, das gerade a 
von ſachverſtändiger Seite uns vorgetragen wurde, jo daß es völlig üher⸗ RN 
flüſſig erſcheint, eine Enquete von Sachverſtändigen noch zu berufen. Das 


mit ſoll nicht geſagt ſein, daß nicht in einzelnen ganz ſpeziellen Fragen noch 
Sachverſtändige vernommen werden. Es iſt das bereits geſchehen, und wird, 

wo es nöthig erſcheint, weiter geſchehen. Dabei iſt aber nich: zu vergeſſen, 

daß ja dieſe Sachverſtändigen ſelbſtperſtändlich in der Regel auch die Jater⸗ A 
eſſenten find, und es liegt auf der Hand, daß die Anſichten der Jntereſſenten 0 
in den verſchiedenen Induſtrien ſich nicht etwa decken, ſondern widerſtreiten, 1 
ja oft genug einander diametral gegenüberſtehen. 

Bei dem bereits vorliegenden Material, das von ſachverſtändiger Seite 
beigebracht iſt, würde es, wie geſagt, nur eine Art müßigen Schauſpiels ge⸗ 3 
weſen fein, wenn die Regierung, um den Wünſchen der Intereſſenten zu h 
genügen, eine Art von Zollparlament berufen hätte, wie ihr das von mans, ö 
cher Seite angerathen worden iſt. Der Vorredner iſt ſodann wiederholt I 
eingegangen auf die Zahlen des monatlichen Ausweiſes für Januar und f 
bat die außerordentlich ſtarke Einfuhr von Eiſen beſprochen. Ich muß aber 0 
darauf hinweiſen, was er überſehen zu haben ſcheint, daß in dieſer Ein⸗ ; 

1 
1 
3 
j 
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fuhr ſelbſtverſtändlich auch die Durchfuhr von Eiſen mit einbegriffen ift. 
Denn an den zollfrei gewordenen Artikeln wird jetzt ſeit dem 1. Januar 
Durchfuhr und Einfuhr nicht mehr unterſchieden. Dazu kommt, daß auch 
die Beſtände von Eiſenwaaren, die in Niederlagen ruhten, im Monat Januar 
1 55 wurden, alſo in den freien Verkehr traten und daß auch dieſe Be⸗ 
tände als Einfuhr erſcheinen. Es bleibt aber vollſtändig ungewiß, wieviel 
von dieſem Eiſen nur durchgegangen und wieviel wirklich in den Conſum 
gelangt iſt. Ich möchte Sie bitten, meine Herren, den Ausweis für Februar 
abzuwarten und dieſen mit dem vom Januar zu vergleichen; aus der Diffe⸗ 
renz der Zahlen wird ſich dann erſt einigermaßen die wirkliche Einfuhr von 
Eiſen im Januar erkennen laſſen. Was endlich den vom Vorredner ange⸗ 70 
führten allerdings ſehr auffallenden Zahlennachweis der angeblichen Aus⸗ 


* 


fuhr nach der Schweiz betrifft, ſo iſt die Regierung in dieſem Augenblicke 
dabei, Ermittelungen darüber zu veranſtalten, wie es ſich mit dieſer Aus⸗ 
fuhr nach der Schweiz verhält. Ich werde ſeinerzeit nicht ermangeln, dem a 
Haufe von dem Reſultat dieſer Ermittelungen Kunde zu geben. 

Abg. Dr. Bamberger: Meine Herren! Ich werde Herrn v. Kardorff, 
wenn er der Regierung Maßregeln anſinnt, durch welche Oeſterreich zu | 
Conceſſionen gezwungen werden könnte, nicht leicht entgegentreten. Er ijt da⸗ j 
rin in einer viel beſſeren Poſition als unſer einer; denn wenn er der Re⸗ hi 
gierung Drohungen zumuthet, damit Oeſterreich aus Furcht vor ihrer Er⸗ ’ 
füllung gezwungen werde, Zölle, die uns hinderlich find, herabzuſetzen, fo \ 
würde es den gemeinſamen Intereſſen, die, wie ich glaube, ihm wie mer 
theuer ſind, den Intereſſen unſeres Landes entgegentreten heißen, wenn ich 
hier ſchon meinerſeits von vornherein Gegengründe vorbringen wollte, | 
welche die öſterreichiſche Regierung zu hartnäckigerem Widerſtande auffordern ö 
könnten. Er ſieht daraus, daß in einer Discuſſion über künftige Handels⸗ 2 
verträge zwiſchen denen, die eine freihändleriſche Richtung vertreten, und 
denjenigen, die ſeiner Richtung angehören, die Waffen nicht gleich ſind, j 
und er wird es richtig würdigen, wenn wir uns in dieſer Beziehung einige 5 
Enthaltſamkeit auferlegen. Aber ich hoffe auch, daß er in Folge deſſen es N 
vermeiden wird, mehr, als er es zur nächſten Erreichung feiner Zwecke an⸗ 
gezeigt findet, aggreſſiv gegen uns vorzugehen; zu meiner Freude hahe ich 
mich heute über den geehrten Herrn in dieſer Beziehung nicht zu beilagen. 9 
Nur auf einige Punkte will ich eingehen, ſoweit ſie nicht bereits durch den 
Präſidenten des Reichskanzleramtes beantwortet, reſp. wiederlegt ſind. 2 

Zunächſt hat er davon geſprochen, daß infolge unſeres Zollſyſtems die 
deutſche Production viel mehr darauf angewieſen ſei, grobe Halbfabrikate zu 
erzeugen, als feine, weil die feineren Waaren viel weniger geſchützt wären, 
als die groben, und zur Erhärtung dieſer von ihm behaupteten Thatſache 
hat er auf Elſas Lothringen hingewieſen, das nach ſeiner Vereinigung mit 
Deutſchland die Fabrikate nach der groben Seite hin habe umgeſtalten 
müſſen. Das hat es aber bekanntlich bisher nicht gethan, weil es jetzt mehr 
Grobes nach dem Auslande exportirt und mehr von der Concurrenz im 
Feinen zu leiden hat, ſondern weil die Conſumtion in Deutſchland, die ihm 
eröffnet wurde, viel mehr auf das Grobe, als auf das 9. eingerichtet iſt. 
Ich weiß poſitiv, daß Fabrikanten in Mühlhauſen, welche Wäſche produzir⸗ 
ten, nach ihrer Einverleibung in Deutſchland ihre Apparate gänzlich umge⸗ 
ſtalten mußten, weil nach der eigenen 8 eines der Haupstabrilanten 
die Deutſchen viel dunklere Hemden trügen, als die Franzoſen. Der Fran 
zoſe iſt gewöhnt, das Hemd jeden Tag zu wechſeln; der Deutſche, wenn er 4 
in die Schweiz auf Reiſen gebt, kauft ſich ein farbiges Hemd, mit dem er 
möglichſt acht Tage auskommen kann. (Heiterfeit.) Dieſe beſcheideneren 
Verhältniſſe in Deutſchland ſind neben der 8 Zahl von reichen ö 
Leuten in Deutſchland der Grund, daß viele Luxusartikel aus dem Groben 
in's Feine umgearbeitet werden mußten. In Bezug auf die theilweiſe Un⸗ 
richtigkeit der ſtatiſtiſchen Ziffern wegen des miteingerichteten Tranſitverkehrs 
hat ſchon der Präſident des Reichskanzleramtes hingewieſen, aber abgeſehen 
von dieſen haben wir noch detaillirte Ziffern des engliſchen Exports für 
Januar und Februar bekommen und erſehen daraus, daß der Import von 
einzelnen Eiſenartikeln aus England nach Deutſchland de außerordentlich } 
gering war, viel geringer als in den entſprechenden Monaten des Jabres 7 
1876. England hat im Jahre 1876 an Roheiſen in Deutſchland 17,820 
Tonnen eingeführt, im 7 1877 nur 16,900 und Eiſenbahnſchienen 
im Ganzen ſogar nur 226 Tonnen, was eine Ziffer it, die abſolat nicht 
ins Gewicht fällt Abgeſeben aber von dem Umſtand, daß der Tranſit mit 
in Frage kommt, weiß Herr v. Kardorff ſo gut wie ich, daß, wenn ſeit drei 
Jahren eine Zollabſchaffung bevorſtand, 1 — abwartet, bis die Zollermäßi⸗ 
gung eingetreten iſt, daß auf der einen Seite jede Einfuhr ſiſtirt wird, in 
der Erwartung, daß man am 1. Januar frei einführen kann, und daß auf 
der andern Seite auch Alles wartet, bis dieſer Moment der Thorbffnung 
eingetreten iſt. 2 5 

So ift mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der auffallend 
ſtarke Import im Januar und Februar davon herrührt, daß vor dem Iſten 


un et 15 r pa auf 3d Schw n 11 0 kam, 
falls mit Freuden zu begrüßen, denn ich habe häufig ſelbſt Gelegenheit ge: welches Deutſchland nur paſſirte. Jetzt ſoll Die Schweiz im Monat Januar 
habt, von dem Unterricht im Kadettenhauſe e N Hase And habe] nach den Tabellen 532,265 Gentner deutſches Eisen importirt haben. Dieſe 
gefunden, daß er faſt lediglich ein mechaniſcher war! Ich freue mich, daß Fahl ſteht ſo außer allem Verhältniß zu dem Verbrauch der Schweiz an 
nunmehr eine Neorganifation deſſelben angebahnt wird, und glaube, daß] Noheiſen überhaupt, daß man dort nachgefragt hat und da ergab ſich, daß 
die Mehrheit des Hauſes ſich mit dieſem Plane einverſtanden erklären wird. ala de von allen Grenzen, alſo von der franzöſiſchen und deutſchen bil 
Abg. Schmidt (Stettin): Ich habe die Notiz über dieſen Plan! im Monat Januar 31,000 Ceniner n Das iſt die A 8 l 
„Reichsanzeiger“ geleſen und glaubte deshalb zu der Frage berechtigt zu] der ſtatiſtiſchen Zahlen, auf welche ſich der Jake Richter beruft. Die % 
fein, wann die Organiſation ausgeführt werden folle. Wenn der Abg. verläſſigkeit feiner Folgerungen aus dieſen Zahlen überlafje ich Ihrer Be⸗ 
Nichter (Hagen) mit meinem Urtheile über den Plan nicht einverftanden urtheilung. Aus einer Eiſenofferte engliſcher Kaufleute kann ich nach⸗ 
iſt, fo kann ich das bedauern, indeſſen unſere Urtheile weichen oft von] weiſen, daß dieſelben uns in allen Artikeln rüdjihtslos unterbieten. Na⸗ 
einander ab und ich werde trotzdem meinen eigenen Weg unbeirrt und ſelbſt⸗] entlich die Blechinduſtrie in Schleſien wird dadurch außerordentlich geſchä⸗ 
ee . Dine en role berieinuüht been fel IE. in mei 
Abg. Richter (Hagen): Unſere Urtheile find im vorliegenden Falle] der Viſferentialtariſe, welche dadurch herbeigeführt werde „ 
materiell a an) ich alte die Be Aueſich ae Maße el Ferne gerückt. Jetzt merken Sie auf die ſeltſamen Austunftsmittel, zu wel: 
ebenfalls für eine lobenswerthe. Es ſcheint mir nur angemeſſener, dieſes chem die entſchiedenen Freihändler greifen. Der Abg. Richter beſchwerte fich 
Urtbeil fo lange zurückzuhalten, bis es verlangt wird, indem man die Sache] in der vergangenen Seſſion in einer Interpellation darüber, daß Rußland 
amtlich zu unſerer Kenntniß bringt. Ich wollte mich deshalb dagegen ver: ſeine Zölle in Gold erhebt, m über ein großes 5 8 gegen uns. Ruß: 
wabren, daß aus der Aeußerung eines einzelnen Abgeordneten ein Präjudiz] land erhebt ja feine Zölle in Gold auch von anderen Nationen. Das yo 
für das ganze Haus gezogen werde. uns ja vom Freihandelsſtandpunkte aus ganz gleichgiltig ſein; Rußland 
Abg. Grumb recht: Ich halte jeden Abgeordneten für berechtigt, eine] ſchädigt damit fi ja nur ſelbſt. 1 
Maßregel zur Sprache zu bringen, beſonders wenn der „Reichsanzeiger“ da-] Der Abg. Bamberger, der ſehr feinfühlig in ſolchen Dingen ift, verwahrte 
don Notiz genommen hat, ohne daß erſt dem Haufe in officiellſter Weije | ih damals auch ſofort gegen 1 7 5 Conſeguenzen. Ferner hat ein Fractions⸗ 
Nachricht davon zugeht. - genoſſe des Abg. Richter bier in Berlin eine Rede gehalten, daß der Staat 
Damit ſchließt die Debatte; der Titel wird genehmigt. Einige andere] durch Bauten dem Nothſtande ſteuern ſolle. Iſt das ein freihändleriſcher 
Titel, welche noch Mehrforderungen enthalten, werden nachträglich der Bud⸗ Grundſatz! It es ferner ein folder, wenn die preußiſchen Behörden jet 
geteommiſſion überwieſen. erklären, ſie würden nie bei einer Submiſſion einen Ausländer berückſich⸗ 
Ohne Debatte genehmigt das Haus die Titel des Etats der Marine⸗ tigen? Das, meine Herren, ſind wunderbare Conſequenzen des Freihandels, 
Verbaltung, welche nicht der Budgetcommiſſion überwieſen find, und den und Sie werden mir zugeben müſſen, daß ein einfacher Finanzzoll, wie wir 
Etat des Rechnungshofes. a ihn hatten, deſſen Wegfall ſchwere Calamitäten über die ganze nduſtrie ge⸗ 
Es folgt der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern. bracht hat, ſolchen Experimenten vorzuziehen iſt. Es iſt in der Geſchichte 
Abg. von Kar dorff: Dieſe Poſition des Etats wird in Zukunft we⸗ der Eiſenzölle eine gewiſſe Nemeſis ſehr wohl erkennbar. Zu der Zeit, wo 
ſentlich durch unſere Zollpolitik und namentlich durch den Handelsvertrag] Eiſen im Zollverein einen Schutz von 30 bis 40 pCt. feines Werthes genoß, 
mit Oeſterreich, über den jetzt die Verhandlungen ſchweben, beeinflußt werden. | damals gerade drückten die weſtlichen Provinzen den öſtlichen die Grund⸗ 
atürlich kann die Regierung bezüglich dieſes Vertrages im gegenwärtigen ſteuer auf gegen eine Entſchädigung, die allgemein als eine ſehr ungenü⸗ 
Stadium der Verhandlungen dem Haufe noch keine Erklärungen abgeben.] gende angeſehen wurde. Seit jenen eye datirt die Freihandelsexaltation 
ch will auch ſolche keineswegs probociren, ſondern nur auf die ungeheure |in den öſtlichen Provinzen, ſeit jener Zeit das Mißtrauen gegen die Induſtrie 
ichtigkeit dieſes Vertrags hinweiſen und daran erinnern, daß wir in dem in den Weſtprovinzen, und erſt die heutigen Ereigniſſe werden die Land: 
rankfurter n Art. 11 den Franzoſen die Rechte der meift: | wirthſchaft und Induſtrie hinführen, daß beide bang dir Intereſſen haben 
begünjtigten ationen eingeräumt haben, daß ſomit jede Conceſſion, die wir] und darauf die eine leidet, wenn die andere geſchädigt wird. Was die von 
che Oeſterreich machen, mittelbar auch auf Frankreich Ir Il und wahr: dem Reichskanzler in Ausſicht geftellte Vorlage betrifft, fo wird ſicher keine 
e 


5 aben uns aber] Steuerreform in dieſem oder in einem anderen Reichstage durchzubringen 
durch unſere bisherige Zollpolitik für den Abſchluß dieſes Vertrages nicht] ſein, bevor nicht diejenigen verfaſſungsmäßigen Garantien gegeben ſind, 
eringe Schwierigkeiten ſelbſt aufgebaut. Wir haben die Eiſenzölle aufge⸗ welche eine directe ren der Budgets der Einzelſtaaten durch etwaige 
oben, den Sodazoll erheblich ermäßigt, die Lumpenausfuhr⸗Abgahen auf-] Ueberſchüſſe herbeiführen. Rückſichtlich der Eiſenzölle wird ſich, denke ich, 
gehoben, während fie Oeſterreich für ſich wohlweislich ſtehen gelaſſen hat,] Gelegenheit finden, Ihnen einen Antrag zu unterbreiten. Wenn die That: 
wir haben ferner den Stärkezoll aufgehoben; und ſomit haben wir jetzt] ſachen fo laut ſprechen wie heute, wo Sie nicht leugnen können, daß durch 
Oeſterreich in Zollſachen eine W eigentlich gar nicht zu bieten. die beſchloſſenen Maßregeln die Zuſtände, die wir jetzt in Oberſchleſien und 
D Nun batzſallerdings der Abg. Braun neulich darauf hingewieſen, daß in Weſtfalen erleben, mit herbeigeführt find, da werden Sie die Berechti⸗ 
eſterreich bezüglich feines Weinexports außerordentlich empfindlich fein müſſe] gung eines derartigen Antrages wohl 180 mehr zurückweiſen können. Wenn U 1 1 
und empfohlen, zur Erreichung eines günftigen Vertragsabſchluſſes, Deiter-|jo und fo viel 100,000 Gentner Be Sijen importirt werden, ſo heißt das] Jannar in den Depots eine Menge von Waaren lagerten, die nun bei dem 
ö 100 mit einem hohen Weinzoll au bedrohen. Ich muß nun aber dem gegen: die doppelte Anzahl von Centnern oberen weniger hier im Lande fabri⸗ Wegfall des Zolls eingeführt ſind, und ohne daß ich irgendwie vrophezeien 
uber dem Abg. Richter darin beiftimmen, daß wenn der Weinzoll ſehr doch eirt, und gleichzeilig die drei: dis vierfache Anzahl von Centnern Kohlen ! will, üt es im höchſten Grade unwahrſchecmlich, daß es in demſelben aße 


inlich ebenſo ſpäter auf die übrigen Nationen. Wir i 
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fortgebt, wie es bisher gegangen iſt. Wenn der Abg. v. Kardorff es als 
eine Freibandelstheorie hinſtellt, daß es gleichgiltig ſei, ob Rußland ſich 
durch hohe Zölle ſchädige oder nicht, dann ſchreibt er unſere Theorie, aber 
nicht wir. Ich weiß ſehr gut, daß dem Gegner nichts bequemer iſt, als 
uns eine Theorie anzuhängen, die aus zwei Worten beſteht: Laßt alles 
eben, wie es Gott gefällt und kümmert euch um nichts.“ Wenn dieſe 
iſſenſchaft mit drei Worten abgemacht wäre, dann wäre fie überhaupt 
keine Wiſſenſchaft. Wir thun dem Abg. v. Kardorff den Gefallen nicht, die 
ihm wünſchenswerthen Theorien über Freihandel zu äußern. Nun exempti⸗ 
ficirt er auf den Nothſtand. Wenn die Wirthſchaft ſchlecht geht, unterſucht 
man ja und verbeſſert manches, worauf man in guten Zeiten nicht kommt. 
Wenn man aber einen ſolchen Zuſtand benutzt, um eine lang erſtrebte 
Maßregel dadurch zu erreichen, dann erweckt man den Verdacht, daß man 
im Trüben fiſcht. Wer weiſt nicht auf den Nothſtand, um die Sünden der 
Gegner zu demonſtriren. Man thut dann daſſelbe, wie manche Reiſe⸗ 
prediger, die alles Unglück der mangelnden Frömmigkeit der Leute zuſchrei⸗ 
ben. Wie kann man den Nothſtand als Argument für die Nothwendigkeit 
des Schutzzolles benutzen? Wo in aller Welt herrſcht jetzt kein Nothſtand? 
In Amerika, dem Lande Ihres Ideals iſt er ungeheuer und officiell aner⸗ 
kannt. Die Schweiz, England und Dänemark, Länder mit den verſchieden⸗ 
ſten wirthſchaftlichen und politiſchen Verfaſſungen, ſind, gleichmäßig vom 
Nothſtand betroffen. Wenn ich Ihre Zeit in Anſpruch nehmen wollte durch 
Tendenzreden, die zu keiner Conſequenz führen, könnte ich Ihnen ein Bild 
von Geſammteuropa entwerfen, aus dem Sie erſehen würden, daß wahrlich, 
um für die Nothlage der ſchleſiſchen Induſtrie Gründe in unſerer Zollgeſetz⸗ 
gebung zu finden, man eine ganz eigenthümliche Phantaſie haben muß. 
Herr v. Kardorff verfolgt den Plan, daß man den Gegner erſt ſchwarz 
malen müſſe, um ihm zu ſchaden. a 3 ’ 

Gerade wie er uns obſtruſe freihändleriſche Theorien andichtet, ſo dichtet 
er auch uns an, wir gingen darauf aus, alle anderen Zölle abzuſchaffen 
und wollten dadurch die Unruhe im Lande fortſetzen. Ja, wenn ich irgend 
einen Vorwurf dem Vorredner zurückgeben könnte, jo wäre es der, daß von 
der ſchutzzöllneriſchen Richtung aus die Unruhe beſtändig genährt wird, 
während man auf der freihändleriſchen Seite ſich abſolut ruhig verhält; 

erade vor den Syſtemänderungen, die fortwährend von ſchutzzöllneriſcher 
Seide kommen, muß die Induſtrie fortwährend auf der Breſche ſtehen und 
in Unruhe fein. (Sehr wahr! links.) Und da ich von dem Vorredner über⸗ 
zeugt bin, er werde ebenſo wie ich wünſchen, daß unſere augenblicklich 
geſchädigte Induſtrie nicht noch mehr leide, fo bitte ich ihn recht dringend, 
doch auf dieſem Wege nicht weiter zu gehen und nicht heute von Wein, morgen 
von Tabak, übermorgen von Zucker und dann wieder von Garn und Wolle 
u ſprechen. Wie wir aus den zahlreichen Petitionen in dieſer Frage er⸗ 
eben, giebt es gar keine Induſtrie, die nicht jeden Augenblick an ihrem 
Zolltarif rüttelt und wünſcht und darauf beſteht, daß um der Gerechtigkeit 
willen fie auf einen anderen Fuß geſtellt werden müſſe. Ich begreife gar 
nicht, wie noch ein Kaufmann auch nur für eine Woche einen Ueberſchlag 
oder eine Anſchaffung machen kann, wenn jede Induſtrie in jedem Augen⸗ 
blick davon bedroht iſt, daß durch irgend ein Andringen an die Regierung 
dieſe in einem ſchwachen Augenblicke eine Conceſſion mache. Wenn der 
Vorredner nicht eber eine Agitation zur Wiederherſtellung von abgeſchafften 
Zöllen ergreifen will, als bis von Seiten meiner Geſinnungsgenoſſen Agita⸗ 
tionen zur an von Zöllen geſchehen, dann werden wir eine ruhige 
wirthſchaftliche Entwickelung haben. (Beifall.) 4 \ 

Abg. v Maltzahn⸗Gültz: Ich will nicht auf die Debatte jetzt näher 
eingeben, habe aber bei der erſten Leſung ſchon einzelne Bedenken, welche 
von Seiten meiner Freunde über die Zölle gehegt werden, erwähnt. Dieſe 
Bedenken find auch heute noch nicht geſchwunden, doch werden wir bei der 
Lage des Etats und nachdem unſer Wunſch, dieſe betreffenden Titel in der 
Budgetcommiſſion eingehender zu behandeln, nicht Berückſichtigung gefunden 
bat, darauf verzichten, Anträge im Plenum zu ſtellen, wir behalten uns in» 
deſſen die Freiheit, in dieſem Sinne vorzugehen, für das nächſte Jahr vor. 

Abg. Richter (Hagen): An gemeinſamen deutſchen Intereſſe iſt es 
durchaus unzweckmäßig, im Augenblick, wo Verhandlungen ſchweben, die 
Chancen eines Handelsvertrages mit Oeſterreich zu erörtern. Mäßige Zölle 
in Oeſterreich liegen auch im Intereſſe der öſterreichiſchen Conſumenten. 
Einen Moniteur der Fortſchrittspartei ‚gen es nicht, da die „Poſſiſche 
Zeitung“ nicht zu uns in dem Verhältniß ſteht, wie vielleicht die „Poſt“ zu 
einer Partei. Die Behauptung von jener Aeußerung der „Voſſ. Ztg.“ wird 
wohl ebenſo unrichtig ſein wie eine in ſchutzzöllneriſcher Verſammlung jüngſt 
gefallene Behauptung, Herr Camphauſen habe geſagt, es liege ihm gar 
nichts daran, ob in Westphalen die Einſeninduſtrie zu Grunde gehe. Herr 
Camphauſen hat gegen dieſe Nachrede bereits gerichtliche Schritte gethan. 
Herr v. Kardorff ſagt: Die Aufhebung der Eiſenzölle babe die jetzige Ca⸗ 


lamität herbeigeführt. Andere weiſen die Schuld dem Culturkampf zu, die 


Socialdemokraten unſerer ganzen wirtſchaftlichen Geſetzgebung. Die ſocial⸗ 
demokratiſche Logik iſt dabei verhältnißmäßig noch die wenigſt verkehrte. 
Große umfangreiche Erſcheinungen haben jedenfalls große Urſachen. Zwei 
Millionen Mark Zölle weniger an der 5 erhoben, können an der 
jetzigen Calamität nicht ſchuld ſein. ch habe neulich nicht die Januar⸗ 
Einfubr an Eiſen mit einer früheren Einfuhr verglichen, ſondern mit der 
gleichzeitigen Januar⸗Ausfuhr. Seit dem 1. Januar ſteckt in Ausfuhr und 
Ein uhr auch die Durchfuhr, während dies früher nicht der Fall war. Herr 
v. Kardorff hat heute nicht beſtritten, daß, wie ich damals behauptete, die 
Ausfuhr im Januar erheblich größer als die Einfuhr geweſen iſt, trotzdem 
in der Einſuhr dieſes Monats auch die Räumung der Beſtände aus den 
bisherigen Zolllagern enthalten iſt. Wenn ein Induſtriezweig aber mehr 
ausführt als an dergleichen Waaren ein geführt wird, ſo beweiſt dies nicht 
nur feine felbitftändige Lebensſähigkeit, ſondern auch, daß das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem ſeine Ausfuhrintereſſen mehr ſchädigen würde, als eine überflüſſige 
Imporlbeſchränkung dem Induſtriezweig nützen kann. 

Herr v. Kardorff ſcheint alſo doch von Budgetzahlen immer noch mehr zu 
verſtehen als von der Handelsſtatiſtik. Was Zeitungen über eine Noth⸗ 
ſtandsverſammlung in Berlin unklar genug berichtet haben, kann ich nicht 
vertreten. Im Weſentlichen find in jener Verſammlung nicht Nothſtands⸗ 
bauten verlangt, ſondern die Ausführung von Bauten, die bereits vor dem 
Nothſtand beſchloſſen waren. Daſſelbe hat das Abgeordnetenhaus verlangt. 
Man ſoll gerade zur Zeit billigen Materials und Lohns beſchloſſene Bauten 
energiſch ausführen. Das thut ſchon der Privatſpeculant; in gleicher Weiſe 
ſollte die bureaukratiſche Schwerfälligkeit bei Staatsbauten durch jene An⸗ 
träge überwunden werden. Andernfalls würden die Bauunternehmungen 
des Staates die in ſolchen Zeiten natürliche Reaction zur Geſundung er⸗ 
4 75 Herr v. Kardorff iſt auch auf das große Steuerprogramm des 

eichskanzlers zu ſprechen gekommen. Dieſem Theil der Budgetrede des 
Reichskanzlers 4 8 5 wir noch eine 3 Der Reichkanzler hat die 
angeblichen Erfahrungen bei Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer zur 
Begründung ſeiner Finanzpolitik geltend gemacht. 
ihm darin gefolgt. Wäre er anweſend, ſo würde ich ihn in der Weiſe, wie 
er mich neulich bratoriſch gefragt hat, interpelliren, wo er bei Abſchaffung 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer geweſen. Da er augenblicklich nicht zugegen, 
muß ich ſeine Antwort ergänzen. Herr v. Kleiſt⸗Retzow war im Herrenhauſe 
und bat für die Abſchaffung der Steuer nicht blos geſtimmt, ſondern auch 
geſprochen. (Hört! hört!) Beredt führte er aus, wie ſehr die Gerechtigkeit 
gm das platte Land die Abſchaffung erheiſche, wie insbeſondere auch die 
ſchaffung der Schlachtſteuer in Berlin durch die Intereſſen des Vieh⸗ 
handels bedingt werde. Die Abſchaffung war kein Act beſonderer liberaler 
Finanzpolitik, ſondern iſt von dem conſervativen Abg. Elsner v. Gronow 
beantragt worden: unterzeichnet war der Antrag von Bethuſy, Lucius, von 
Kardorff und Friedenthal — letzterer, jo viel ich weiß, ein ganz leidlich con: 
jerbativer Herr. (Heiterkeit. ) ? a 
Ebenſo haben v. Marwitz und v. Gottberg unterſchrieben, die gegen: 


wärtig zur deutſch⸗conſervativen Partei des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow gehören. 


Auch Liberale haben unterſchrieben, nicht aber die Fortſchrittspartei; wir 
wir ſind aber aufrichtig genug, die Verantwortung für eine Maßregel, der 
wir zugeſtimmt haben, mit zu übernehmen; dafür mögen Sie die Abſchaffung 


der Steuer nicht mehr als Akt einer beſonderen liberalen Parteipolitik dar: 
. ſtellen, ſondern die lich bemertt. c ſelbſt e 


\ . (Sehr richtig!) 
err Lasker hat neulich bemerkt, ſchon bei den Wahlen ſeien die liberalen 
arteien einſeitig für neuere m. verantwortlich gemacht worden; es ift 

A| } egierungsorgane gegen die beſtehenden 
etze agitiren (Sehr wahr!), indeſſen verurtheile ich die Herren Landräthe 
t mehr ganz ſo ſtreng, ſeitdem der Herr Reichskanzler ſelbſt hier wieder⸗ 


1 . für Geſetze, für die er die er die Abſcheß eit mit uns trägt, derarti 


kritiſirt hat. Unter dem Geſetz über die Abſchaffung der Steuern ſteht au 
des Reichskanzlers Name, es war daher wenig angebracht, in der großen 
Budgetrede des Be die Maßregel in ihren angeblichen Folgen zur 
! emik gegen die Fortſchrittspartei zu benutzen. Der 
Reichskanzler 1 Fleiſch und Brot ſeien nicht billiger geworden, das Fleiſch 
ter; von Leuten, die auf dem Wochenmarkt verkehren, kann 
man ſolche Aeußerungen bisweilen auch hören, dieſe meinen aber auch, daß 
die neue Maß⸗ und Gewichtsordnung, die neue Münzordnung des Reichs⸗ 


4 lanzlers ꝛc. vertheuernd gewirkt habe. Dieſe guten Leute ſchließen aus der 
Gleichzeitigkeit von Erſcheinungen auf ein urſächliches Verhältniß. Weil,! 
während eine allgemeine Preisſteigerung ſtallfand, auch gewiſſe Geſete 


Herr v. Kleiſt⸗Retzow iſt] J 


erlaſſen worden ſind, ſollen dieſe Geſeße auch die Urſache der Preisſteigerung 

Ir Während wir gegen ſolche Logik der Marktleute die Geſetzgebung des 
eichskanzlers in Schutz nehmen, iſt er ſelbſt undankbar genug, ſich die 

Logik der Marktleute gegen uns anzueignen. . 

Auf die Regulirung der Preiſe wirken neben der Steuer auch viele 
andere Momente, welche die Steuerermäßigung ganz oder theilweiſe aus⸗ 
gleichen. Vielfach iſt nicht blos eine relative, 5 
Preisermäßigung nach der Steueraufhebung zum Vorſchein gekommen. 
Wenn es auch für das Volk im Ganzen nicht nöthig iſt, jo würde es ſich 
für das ſtatiſtiſche Bureau des Reiches immerhin lohnen, zur Bekehrung 
einer ſo einflußreichen Perſönlichkeit, wie der Reichskanzler, über die Folgen 
der Aufhebung Unterſuchungen anzuſtellen; wäre aber auch die Behauptung 
des Reichskanzlers richtig, was beweiſt ſie für ſein Programm der Ver⸗ 
mehrung der indirecten Steuern? Er will doch glauben machen, die Bäcker 
und Fleiſcher hätten den Vortheil allein eingeſteckt; danach würden alſo die 
betreffenden indirecten Steuern auf dem betreffenden Gewerbetreibenden 
liegen, iſt es dann aber gerecht, Tabaksſteuern zu erhöhen, und in ſolchem 
Umfange gerade den Tabaksinduſtriellen die Laſten des Reiches aufzu⸗ 
wälzen? Die Behauptung, daß die Verbrauchsſteuern auf dem Zwiſchen⸗ 
handel liegen, ift thatſächlich falſch. Als Leiter von Conſum⸗Vereinen habe ich 
Jahre lang Kleinhandel praktiſch betrieben und weiß, daß beiſpielsweiſe die 
Salzſteuer ganz auf dem Publikum ruht; der Zwiſchenhandel verdient am 
Salz kaum den Werth des Sackes. Soll die Salzſteuer abgeſchafft werden, 
ſo laſſen wir über die Erhöhung der Tabaksſteuer mit uns reden. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow meinte neulich, einer erhöhten Tabaksſteuer könne 
man ausweichen dadurch, daß man ein paar Pfeifen weniger rauche. Es 
2 fein; um die Salzſteuer zu vermeiden, kann man aber nicht weniger 
Salz an die Speiſen thun. Die Salzſteuer iſt eine Kopfſteuer der unge⸗ 
rechteſten Art, ſie wächſt mit der Kopfzahl im Haushalt, während dieſe und 
der Salzverbrauch überhaupt mit dem Einkommen und der Steuerfähigkeit 
in keinem Verhältniſſe ſtehen. Wir bleiben alſo dabei: keine Erhöhung der 
Tabaksſteuer ohne Abſchaffung der Salzſteuer. Dem auf Vermehrung der 
indirecten Steuern überhaupt gerichteten Programm des Kanzlers werden 
wir den größtmöglichen Wiverſtand entgegenſetzen. Ich zweifle auch ſehr 
ſtark, daß der Kanzler mit ſeinem Steuerprogramm hier durchdringen wird. 
Schon 1873 iſt ein von der Mehrheit nicht getragenes Steuerprogramm ge⸗ 
ſcheitert; mag der Herr Reichskanzler ſonſt ſeine Geheimen Räthe mit aus⸗ 
ſichtsloſen Steuerprojecten beſchäftigen, Projecte auf Erhöhung von Ver⸗ 
brauchsſteuern üben aber die größten Nachtheile auf die betreffenden In⸗ 
duſtriezweige aus. Schon 1873 hat ein vom Reichskanzler ventilirtes 
Tabaksſteuerproject eine ſchlimme Kriſis über die Tabaksinduſtrie gebracht 
(Sehr richtig!); die Speculation discontirt die Steuererhöhung, die ganze 
Grundlage der Tabalsinduſtrie wird in Frage geſtellt. Gewerbliche Miß⸗ 


ſtände haben wir jetzt gerade genug; man ſollte ſich hüten, finanzielle Exr⸗ J 


perimentalpolitik auf Koſten eines großen Induſtriezweiges zu treiben. Wir 
a ad jede Verantwortung für ein Vorgehen in dieſer Richtung 
ab. eifall. 

Abg. Stumm: Ich möchte hier su: falſche Auffaſſungen von Ver⸗ 
hältniſſen der Eiſeninduſtrie klarſtellen. enn im Jahre 1877 weniger 
Robeiſen pro Januar eingeführt worden, wie im Vorſahre, fo ift das doch 
nur ein Beweis, daß infolge der Aufhebung der Stabeiſen⸗ und Gußwaa⸗ 
renzölle ein minderer Gebrauch an engliſchem Rohetſen ſtattgefunden. Zu⸗ 
gegeben iſt eine ſehr ſtarle Vermehrung des Imports von Fabrikaten und 

aterialien. Wenn die Herren ſich aber damit tröſten, daß die cumulirten 
1 7 0 darin ſtecken, ſo muß ich das entſchieden in Abrede ſtellen. Kein 
Menſch im Auslande hat geahnt, daß das Ausgleichungsabgabengeſetz im 
Reichstag durchfallen werde. In Bezug auf die Ziffern des Exports iſt 
vom Präſidenten des Reichskanzleramts die Falſchheit derſelben zugegeben. 
Es iſt überhaupt in dieſem Punkte unſere Statiſtik re daß ſie durch⸗ 
aus noch nicht zu einer durchgreifenden Beurtheilung der Sachlage das ge⸗ 
nügende Material gegeben hat. Aber ſelbſt wenn die Statiſtik richtig und 
eine ſo kraſſe Ueberſchwemmung eingetreten wäre, wie ſie von manchen be⸗ 
fürchtet worden iſt, ſo würde die Sache immer noch nicht heweiſen, daß da⸗ 
mit vollſtändig alle die Reſultate erreicht ſind, die die Maßregeln nothwen⸗ 
diger Weiſe ſpäter noch zur Folge haben müſſen. Ich erinnere Sie zu⸗ 
nächſt daran, daß bei allen Lieferungen für Staatsbauten das Ausland 
jetzt thatſächlich ausgeſchloſſen iſt. Ich mache bei dem jetzigen Nothſtand 
dem Handelsminiſter keinen Vorwurf, aber derartige Maßregeln als normal 
und leitend für alle Zukunft hinzuſtellen, ift nicht moglich. Nun iſt bes 
bauptet worden, alle dieſe Dinge mögen ſein, wie ſie wollen, fie haben mit 
dem jetzigen Nothſtand abſolut nichts zu thun. ch habe immer ausge⸗ 
ſprochen, daß der Nothſtand nicht auf die Aufhebung der Eiſenzölle zurück⸗ 
zuführen iſt, ſondern daß er auch gekommen wäre, wenn wir 10 Thaler 
Schutzzoll auf Eiſen hätten. Er würde auch nicht in dem Maße in der 
Eiſeninduſtrie beſtehen, wenn wir einen gewiſſen Schutzzoll hätten. Nie⸗ 
mand wird leugnen, daß, wenn die Quantität Eiſen im Jan. nicht impor⸗ 
tirt wäre, dann damit eine beträchtliche Anzahl von Arbeitern beſchäftigt 
worden wäre. 5 { 

Der Freihandel ohne Gegenſeitigkeit ſchädigt das freihändleriſche Land. 
Stände uns der franzöſiſche und öſterreichiſche Markt offen, dann würden 
durch unſere Superiorität quantitativ dieſelben Zuſtände herbeigeführt wer: 
den wie im Jahre 1873. Wenn alſo Frankreich Kar vertragswidrigen 
Standpunkt nicht aufgiebt, werden wir zu Gegenmaßregeln gezwungen ſein. 
Nun tröſtet man ſich mit der Zunahme der Ausfuhr. Die Ausfuhr⸗ 
ſtatiſtik iſt unzuverläſſig, wie das Beiſpiel der Schweiz zeigt. Die Statiſtik 
der Arbeiterentlaſſungen zeigt, daß die Werle alle mit Verluſt arbeiten, was 
nutzt ihnen alſo die geſteigerte Ausfuhr? Nur unter normalen Verhältniſſen 
lennzeichnet die Ausfuhrziffer die Lebensfähigkeit der Induſtrie. Ich könnte 
Ihnen hierfür viele Beiſpiele aus meiner Praxis anführen. Der Vorwurf, 
daß wir durch fortwährende Abänderungsanträge in der Gewerbegeſetzgebung 
die Wiederkehr des Vertrauens verhindern, iſt falſch, wir wollen von der⸗ 
ſelben nur die Spitzen abſchneiden, die eine zu weit getriebene Energie gegen 
uns wendet. Sie haben ja früher eine gleiche gu befolgt und in einem 
Zeitraum von zehn Jahren bis zum Jahre 1873 eine viermalige Aenderung 
des Zolltarifs auf Eiſen in abſteigender Richtung getroffen. Wenn wir nun 
in maßvoller zer für unſere Anſicht vorgehen, olle man das doch nicht 
jo ſchroff beurtheilen. Ich bin ſicher, daß die kommenden Anträge Ihre 
Zuſtimmung finden werden. Die Verhältniſſe haben ſich ſeit dem Jahre 
1873 vollftändig geändert. Lehnen Sie unſere maßvollen Anträge pure ab 


und bewirken durch eine maßloſe Ausdehnung des Freihandelsprincips eine] B 


ſtarke Reaction gegen daſſelbe, die ja dann unausbleiblich iſt, dann ſind 
Sie ſelbſt die groͤßten Feinde des Freihandels. 

Abg. Dr. Braun: Der Abg. Stumm hat geſagt, das ganze Ausland 
habe die Annahme der Retorſionsbill erwartet; ja, das ganze Ausland und 
auch wir wußten ja kaum, daß fe kommen würde; es war ja eine reine 

mproviſation; es war doch nur jo, als wenn man dem Wallfiſch eine Tonne 
zum Spielen zuwirft; das war doch keine Löſung der Zollfrage; dem einen 
war es zu biel, dem anderen zu wenig; im Bundesrath fiel der Sprit, in 
der Commiſſion wurde vom Zucker gar nicht gelptoden, zuletzt blieb nur 
noch Eiſen und die titres d'aequits-A.-caution. Man wollte die 5 
wieder herſtellen mit Ausnahme des Zolles für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
das heißt der Aae ſollte ſeine Maſchinen frei einführen, der arme 
Bauer ſoll ſeinen Spaten und ſeine Hacke nach wie vor verſteuern. Das 
haben wir um der Gerechtigkeit willen bekämpft. Man hat der Retorſionsbill⸗ 
Commiſſion Vorwürfe gemacht; ich erinnere nur an die Vorträge des Abg. 
Lucius, die auf ganz irrigen Vorausſetzungen beruhten; ex war ja nicht 
Mitglied geweſen, konnte ſich aber beſſer informiren. Wie war denn die 
Sache in der Commiſſion? Sie (nach rechts deutend) hatten ja die Mehrheit 
in derſelben; Sie theilten fi ja in Douaniers de protection und in 
Douaniers de combat. Kann man der Commiſſion einen Vorwurf daraus 
machen, daß ſie eine Frage, praktiſch nur geringfügig, aber principiell von 
großer Bedeutung, in drei Tagen nicht erledigen konnte, zu deren Aus⸗ 
arbeitung die Regierung vielleicht das 30fache der Zeit gebraucht hat; be⸗ 
ſonders wenn der Commiſſion ſo ſpärliche Mittheilungen gemacht wurden, 
und man darüber ſtritt, ob gewiſſe Dinge in das Protokoll aufgenommen 
werden follten. Ich will nur an das Wort „Verhöhnung“ erinnern, und 
darüber keine Enthüllungen machen; provociren Sie uns aber, ſo werde ich 
fie machen. Der Abg. Stumm hat geſagt: Sie haben ja die Gewerbeordnung 
und das Zollgeſetz von 1873 gemacht. 

Haben denn die Abgeordneten Ackermann, N u. ſ. w. nicht ebenſo 
gut für die Gewerbeordnung geſtimmt, wie die Conſervativen für die Auf⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer? Ja, haben Sie denn nicht in 
Sachſen 1861 eine Gewerbeordnung au Stande gebracht, die beſonders bin: 
nat ich deö Lehrlingsweſens noch viel radicaler iſt, als die Reichsgewerbe⸗ 
ordnung? 
atze: 15 recherche de la paternit& est interdite. Aber es iſt doch nicht 
chön, wenn man ohne Noth die Vaterſchaft verleugnet. Wer hat denn das 
Eiſenzollgeſetz von 1873 gemacht? Hat Herr Stumm nicht den Compromiß⸗ 
antrag eingebracht und ſich mit der Gewährung der gr beruhigt. Aber 
das nachherige Betragen der Herren hat mich dieſes Votum ſtets bereuen 
laſſen; ich werde auf dieſe Brücke nicht wieder treten. Herr von Kardorff 
Herr Ackermann von 


iebt es, bon eee le e zu 1 wie He l h 
err Ackermann jagt, er habe mich nicht gemeint, 


der Mancheſterpartei. 


ondern auch eine abſolute] J 


ch forſche dem nicht nach, ich halte ſeſt an dem ſchönen Grund⸗ b 


ſonſt hätte ich ihn an das erin } 

oft gebrauchte Wort ſagt, daß dieſe Bezeichnung für die deutſche Freihandels⸗ 
partei nicht paſſe, weil fie ſich ſtets eifrig gezeigt habe, für die Vergrößerung 
der Macht des Reiches einzutreten. Herr von Karderff ſpricht von radi⸗ 


calen Freihändlern, ohne ſie zu bezeichnen, ohne zu ſagen, daß im Haufe 


welche ſind. Wir wollen es ja beim Alten laſſen. Haben wir in den letzten 
ahren irgend einen Antrag auf Herabſetzung der Zölle eingebracht? ir 
wollen ſogar zum Theil den Schutzzoll, den wir noch haben, beſtehen laſſen, 
am allerwenigſten aber während der berrſchenden Kxriſis Unordnung und 
Unruhe erregen. Wer will denn den gegenwärtigen Zuſtand ändern? Das 
ſind Sie meine Herren. Wer Vorſchläge macht, ſoll ſie auch rechtfertigen. 
Aber anſtatt präciſe Anträge zu ſtellen, reden Sie de rebus omnibus et 
quibusdam aliis und führen einen wirren Hexentanz auf dem Blocksberg 
auf, wo Lumpen und Eiſen und Garn und alles andere durcheinander 
walzt. Das kann nichts helfen, das giebt den Induſtriellen nur unnöthige 
Beunruhigungen. Wir wollen augenblicklich nichts ändern, weil es ſich um 
Erneuerung der Handelsperträge handelt und wir werden in dieſer Be⸗ 
ziehung dem Auslande, beſonders Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber, mit dem 
wir wirthſchaftlich auf das Innigſte verbunden ſind — ein Band, welches 
ohne die größten beiderſeitigen Nachtheile nicht zerriſſen werden kann — nicht 
Schritte thun wollen, welche der Zukunft präjudiciren. h 

Wenn Siel der Verlockung folgen, welche Sie zurückführen will auf den Stand» 
punkt des mercantilen Syſtems, des Fiscalismus, Abſolutismus, Bureaucratis⸗ 
mus und Monopolismus, fo werden Sie eben Niemanden finden, der Handels⸗ 
verträge mit Ihnen abſchließt. Wir ſind conſervativ, wir wollen die Geſetze 
aufrecht erhalten und die Macht der Induſtrie im Auslande befeſtigen; denn 
die deutſche Induſtrie iſt auf den auswärtigen Markt angewieſen. Wenn 
Herr v. Kardorff ausruft: ach, meine ſchönen eg Es war eine jo 
angenehme Erſcheinung, wenn man dieſe Zölle im Etat fand, ſo will ich 
ihm über feine perſoͤnlichen Gefühle keine Vorſchriften machen. Es bleibt 
ihm ja unbenommen, wenn er an der Zahlung von Steuern ein ſolch 
außerordentliches Vergnügen empfindet, für ſeine Perſon dem Fiscus die 
Steuern trotz der e zu zahlen. (Heiterkeit!) Aber er kann doch 
nicht meinen, daß die Bevölkerung ſolche Sehnſucht nach der Rückkehr der 
Steuern empfindet. Die parlamentariſche Behandlung, welche der Statiſtik 

u Theil wird, iſt eiwas eigenthümlich. Wenn man meint, die ſtatiſtiſchen 
1 5 ſprechen zu Gunſten der Anträge auf Erhöhung der Schutzzölle, dann 
agt man, die Zahlen beweiſen; ſprechen die Zahlen aber gegen die Anſich⸗ 
ten der Herren, dann ſagt man: ach, es iſt mit der Statiſtik doch ein un⸗ 
zuverläſſiges Ding; man kann die Ziffern nicht controliren; man weiß ja 
gar nicht, was für Tranſit in den Ausfuhr⸗ und Einfuhrzahlen ſteckt. Die 
größten Statiſtiker ſind überhaupt noch nicht darüber einig, nach welchen 
Grundſätzen die Handelsbilanz aufgeſtellt werden ſoll und was man unter 

mport, Export und Mei verſteht. Auf dem ſtatiſtiſchen Congreß zu Peſt 
hat mir der Chef der Reichſtatiſtik Dr. Engel geſagt: dazu können wir Sta⸗ 
tiſtiker nichts thun, das muß der Geſetzgeber machen; gebet Ihr uns den 
Anſatz zum Exempel, wir wollen es ausrechnen. Ich erwarte, daß Herr 
von Kardorff genau formulirte und präciſirte Anträge ſtellt, dann kann 
man die Sache discutiren. Wenn man ſich aber darauf beſchränkt, große 
Blumenleſen aus dem Aermel zu ſchütteln oder einen Heringſalat von 
ſchußzöllneriſchen Appergus zuſammenzuzaubern ... (Große Unruhe rechts.) 

Vicepräſident v. Stauffenberg: Ich möchte dem Redner bemerken, daß 
der von ihm eben gebrauchte Ausdruck doch nicht parlamentariſch iſt. 

g. Dr. Braun: Ich habe kein Mitglied dieſes Hauſes als den Ur⸗ 
heber dieſes Heringsjalates bezeichnet. Uebrigens iſt das Gericht auch gar 
nicht an und für ſich zu verachten. (Heiterfeit.) Ich wüßte eine beſſere Art, 
die Herren für die ganze Sache verantwortlich zu machen; ich möchte vor⸗ 
ſchlagen, daß Herr von Kardorff beauſtragt wird, mit Oeſterreich⸗Ungarn 
auf Erneuerung der Handelsverträge & unterhandeln. Wenn er dies 
auf Grund ſeiner Anſchauungen gut zu Ende führt, dann will ich Alles 
widerrufen, was ich jemals gegen ihn geſagt. Wenn es ſich aber heraus⸗ 
ſtellt, daß ſich kein Land darauf einlaſſen will, fo. wird er zugeben, daß er 
Unrecht hat, und nichts gekonnt, als uns den auswärtigen Markt zu ber 
ſcherzen, ſtatt ihn auszudehnen. Seitdem wir mit Frankreich auf dem Rechte 
der meiſt begünſtigten Nation ſtehen, liegt es im Intereſſe beider Länder, 
den Conpentionaltarif nicht nur beizubehalten, ſondern zu verbeſſern, durch 
ehen Conceſſionen im Sinne von Verkehrserleichterungen. Der bes 
tehende Vertrag läuft aber bis zum letzten December dieſes Jahres: während 
dieſer Zeit können wir Zollerhöhungen, die über den Vertrag hinausgehen, 
nicht machen. Wir wollen die Verträge nicht brechen. Sie ſind uns Oeſter⸗ 
reich und allen übrigen Ländern gegenüber verboten. Wo wollen Sie denn 
zwiſchen jetzt und dem letzten December 1877 mit Ihren hochfliegenden 
Plänen hin, ſie laſſen ſich ſa gar nicht realiſiren, ohne des Vertragsbruchs 
beſchuldigt oder ſonſt mit unſerm wechſelſeitigen Verbältniß des Rechts der 
meiſt begünſtigten Nation an die Luft geſetzt zu werden. Nun beſchwert 
man ſich über Oeſterreich wegen der Exportbonificationen. Dieſe Beſchwerden 
ſind zum Theil ſehr gerechtfertigt und ich werde nach Kräften bemüht ſein, 
denfelben abzuhelfen, aber glauben Sie denn, daß Oeſterreich uns dieſe 
Conceſſton machen wird? Bezüglich dieſer Exportprämien hat der Ausgleich 
wiſchen der öſterreichiſchen und gegneriſchen Hälfte eine ſehr erhebliche 
Neuerung eingeführt, die uns zu Gute kommen wird. 

Bisher wurden die Zollintraten zwiſchen Cis und Trans vertheilt, mg 
dem vorher dieſe Exportprämien abgezogen worden. Jetzt hat Ungarn durch⸗ 
geſetzt, daß fie zuerſt vertheilt werden und daß dann jedem diejenigen Ex⸗ 

orlbonificationen aufgerechnet werden, die er für ſich und feine heimiſchen 
ſabrikate bezogen hat. Infolge deſſen werden in Zukunſt die Exportboni⸗ 
cationen vorzugsweiſe dem öſterreichiſchen eisleithaniſchen Theile zur Laſt 
fallen, und wenn man dieſe z. B. für den Zucker vom cisleithaniſchen An⸗ 
theil abzieht, 11 ergiebt ſich ſogar ein Minus, mit dem man bekanntlich nicht 
wirthſchaften kann. Dieſer Umſtand wird viel eher zur Ermäßigung der 
Bonificationen führen, als das Drohen von unſerer Seite, durch welches 
wir uns mehr als Oeſterreich ſchädigen. Alle dieſe Verhandlungen in dem 
gegenwärtigen Augenblick haben gar keinen praktiſchen Werth, ehe wir wiſſen, 
ob wir mit Oeſterreich wieder auf einen Conventional⸗Tarif, oder auf das 
Recht der meiſtbegünſtigten Nationen, oder zu gar ice kommen. Ich muß 
geſtehen, daß ich das „gar nichts“ dem Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen 
weit vorziehe (oho! rechis), denn wenn Oeſterreich uns die Freundſchaft kün⸗ 
digt, ſo wollen wir ihm auch dieſes Recht der meiſtbegünſtigten Nationen 
nicht einräumen, und wenn es uns dieſen Tort anthut, das wirthſchaftliche 
and, das uns vereinigt, zu zerreißen, dann wollen wir ihm noch viel 
weher thun. Ich ſage dies im vollen Bewußtſein der Bedeutung dieſer 

orte, um die Situation im Inlande und im Auslande klar zu ſtellen. 
Ich bitte alſo das Haus, derartige Anträge, wie fie hier in Ausſicht geftellt 
wurden, zu vertagen, bis wir wiſſen, woran wir mit Oeſterreich ſind, und 
vor Allem den Spruch zu beherzigen: Quidquid agis, prudenter agas et 
respice finem! (Beifall links. 

Darauf wird die 
Se e aged er ſich — gegen die Aufhebung der 

achtſteuer ausgeſprochen; er verlieſt 
von 1971 und 1893 

Abg. Richter (Hagen) bemerkt, daß er ſich nur auf die letzte Rede ge⸗ 
ſtützt habe, in welcher ausgeſprochen iſt, daß die Aufhebung der Steuer im 
Intereſſe des platten Landes liege. \ 

Abg. Stumm: Der Abg. Braun hat gefagt, wenn wir provociren, fo 
würde er gewiſſe Enthüllungen aus der Common machen. Wenn er mich 
dabei implieite mitgemeint hat und angedeutet, ich hätte in der Commiſſion 
etwas e deſſen ich mich in der Oeffentlichkeit ſchämen müßte, jo ver⸗ 
bitte ich mir das ein: für allemal. An dem Compromißantrage von 1873 
habe ich gar keinen Antheil. \ 3 

Abg. Dr. Braun: Ich habe den Abg. Stumm nicht gemeint; das 
Wort, was ich ſpeciell angeführt, iſt aus dem Munde des Regierungscom⸗ 
miſſarius gefallen, und darüber wollte ich im deutſchen Intereſſe keine wei⸗ 
teren Enthüllungen machen. } ; 

Der Titel 1 des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern wird genehmigt. 


ahl⸗ und 
mehrere Stellen aus ſeinen Reden 


Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. $ eſetz, 
betreffend die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen, Antrag 
Winterer⸗Dolfus, betreffend die Einrichtung der Verwaltung von 


Elſaß⸗Lothringen und Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats. 


Berlin, 15. März. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Director Brandis zu Ahaus und dem Kreisgerichts⸗Rarh und 
Abtheilungs⸗Dirigenten Conditt zu Inſterburg den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Procuriſten Carl Scheur sen. zu Stol⸗ 
erg bei Aachen den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem 
Lehrer Gräfinghoff an der höheren Töchterſchule zu Düren den Adler 
der n des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

e. Majeſtät der König bat dem ordentlichen Profeſſor in der medizini⸗ 
ſchen 2 8 der Univerſität zu Halle, Dr. Richard Volkmann, den 
Charakter als Geheimer Medizinal⸗Rath verliehen. f 

Der Cataſter⸗Controleur Bäßgen zu Rheinbach ift zum Steuer⸗In⸗ 
ſpector ernannt worden. — Der praktische Arzt ꝛc. Dr. Ulmer zu Pölitz iſt 
zum Kreisphyſikus des Kreiſes Dramburg ernannt worden. — 


erinnert, was Proſeſſor Roſcher über dieſes ſo * 


iscuſſion geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abgeordneter 


er bei der er 
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i 1 ci Ken 2 eK ir zn iagern Br 
Odſtbahn angeftellte Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Maſſalsli ift in 
ah e Memel nach Bromberg verſetzt worden. 

machung. 
bolz gemaltes Bild aus der Gemäldegalerie des Königlichen Muſeums ent: 
wendet worden. Daſſelbe ſtellt die gekrönte Jungfrau Maria im rothen 
Unterkleide und blauen Mantel mit dem Chriſtkinde in einer gothiſchen 
Kirche dar. Es iſt im Rahmen 0,31 Meter hoch und 0,13% Meter breit 
und mit einem Meſſingſchilde, welches die Inſchrift „Jan van Eyck. Brügge. 
7 1440 enthielt und einem kleineren Schildchen mit der Nummer 5 ber: 
ſehen. Auf die Wiederherbeiſchaffung des Bildes in weſentlich unbeſchädig⸗ 
tem Zuſtande wird hiermit eine Belohnung von 300 Mark geſetzt. Berlin, 
den 15. März 1877. Generalverwaltung der Königlichen Muſeen. 

Berlin, 15. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 

nahmen heute die täglichen Vorträge entgegen und arbeiteten mit dem 
Chef des Militärcabinets, General⸗Major von Albedyll. Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin⸗Königin beſuchte geſtern die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung 
in Charlottenburg. Heute findet im Königlichen Palais eine muſi⸗ 
kaliſche Soiree ſtatt. 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern mllitäriſche Meldungen entgegen. Um 1 Uhr ertheilte 
Höchſtderſelbe dem Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg Audienz. Um 7 Uhr 
begaben ſich die Höchſten Herrſchaften zum Concert in die Garniſon⸗ 
kirche und demnächſt beſuchte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz mit Ihren Königlichen Hoheiten der Prinzeſſin Victoria 
und dem Prinzen Waldemar die Vorſtellung im Opernhauſe. 

[Zur bevorſtehenden Geburtstagsfeier] Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs werden zum Beſuch am hieſigen Allerhöchiten Hofe 
erwartet: 

„Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Sachſen, Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten die Ge Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden mit den Kindern, der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin, der Großherzog 
und die Großherzogin von de e der Erbgroßherzog und die Erbgroß⸗ 
herzogin von Sachſen und die Prinzeſſin Eliſabet, der Erbgroßherzog von 
ecklenburg⸗Strelitz und der Prinz Friedrich der Niederlande, Se. Hoheit der 
Erbprinz und Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, 
hre Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Anhalt und die es 
liſabet, Ihre Durchlauchten der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der Fürſt 
und die Fürſtin zur Lippe und der Fürſt zu Wied. — Se. Hoheit der Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha wird erſt am 24. März hierſelbſt eintreffen, 
um an den Confirmations⸗Feierlichkeiten Theil zu nehmen. (Reichsanz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel e Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
: Parentheſe beigefügt.) 
ee der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
n: 
32 108 29 230 57 315 29 67 
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59 (200) 3002 7 60 66 70 144 (600) 60 61 83 205 (1500) 25 66 (1500 
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= 618 41 823 75 909 (300) 47 59 21,013 21 100 343 
55 501 9 48 (300) 59 81 630 95 717 19 813 18 80 906 46 75 93 
22018 107 19 264 516 35 41 49 54 70 76 654 717 (6000) 74 93 
51 80 999 (300) 23,013 43 48 65 96 118 55 216 (600) 368 455 
665 600) 24 707 (300) 21 37 874 906 34 35 24,052 (1500) 122 24 
= (800) 207 329 33 39 458 (1500) 506 75 (1500) 684 712 37 38 
816 18 55 65 74 916 25 52 (300) 66 94 25,047 73 154 56 98 259 
38 029 489 540 83 94 610 39 96 (300) 728 70 71 99 858 26,112 
= (6000) 45 56 68 205 24 41 50 492 510 99 705 77 (1500) 841 56 
a 27,051 65 68 117 (1500) 59 69 72 (3000) 88 99 244 47 86 (300) 
a. 44 443 82 (300) 567 631 709 31 98 822 (1500) 68 (300) 96 on) 
12 23 45 56 75 28,027 33 194 213 (300) 57 311 46 62.97 48 
700 (1500) 35 95 805 80 (1500) 917 52 29,006 214 17 
855 15 25 26 27 38 (300 74 491 600 17 41 52.86 721 87 (600) 


011 (600) 41 47 59 63 75 218 95 316 62 440 574 (600) 639 
54 (300) 769 838 51 (600) 906 44 200) 50 31,038 (1500) 59 151 
— 72 (1500) 336 73 403 48 58 61 81 83 510 668 70 86 754 56 
a (1500) 24 80 32,002 76 147 214 51 321 71 76 476 (300) 520 
18 (1500) 79 90 603 (3000) 737 89 834 96 908 22 98 33,019 (3000 
— (300) 221 95 308 (3000) 41 (600) 43 53 93 407 (300) 51 66 (300) 
x 528 62 73 89 633 720 841 81 979 34,027 37 41 45 (1500) 54 
> (1500) 115 51 206 (300) 83 353 97 499 505 49 69 99 655 73 
> 63 68 19085 930 (600) 43 88 96 35,180 229 51 (600) 369 70 
02 3 629 48 (600) 65 73 739 892 920 30 58 69 (300) 36,025 30 
(1500) 95 122 39 231 78 (300) 86 467 539 74 99 617 84 89 (3000 
8 749 (600) 70 809 74 37,023 172 205 326 42 464 508 67: 
(800) 85 724 53 59 76 802 72 98 911 51 38,130 90 94 211 35 450 
1 550 73 603 44 745 840 (1500) 916 54 (1500) 69 39,046 (300) 75 
30 61 442 (600) 523 26 (3000) 634 (600) 51 92 755 92 850. 
6200012 80 117 32 39 58 362 73 80 494 512 23 (3000) 29 54 
47 „33 (300) 712 68 901 34 76 41,012 (1500) 92 97 220 304 11 22 
600% 433 (3000) 47 69 (300) 72 619 53 803 22 31 35 36 39 911 
5 ) 19 53 79 42,002 88 147 293 327 33 56 467 527 54 (60,000 
2750% 89 685 734 (600) 41 878 (300) 900 27 (600) 65 43,039 47 
888 3000) 309 74 402 500 12 (3000) 676 77 84 85 (1500) 709 57 
90 (00) 82 83 91 949 70 44,041 149 66 67 (8000) 71 79 276 307 
118600) 590 609 716 74 (1500) 77 822,83 915 40 (300) 45,095 
55 210 72 (600) 315 465 92 (600) 598 776 78 (3000) 99 838 61 
(8000) 46,083 157 238 84 370 (300) 81 575 635 83 741 74 83 
(3000) 205 43 53 54 413 79 
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(300) 96 935 47,018 29, 105 68 80 
5 56 (600) 688 711 71 95 800 45 68 (300) 971 48,016 146 
00 321 (300) 450 (300) 65 550 92 687 (300) 778 842 (3000) 83 
803 1 900 74 95 404 41 66 520 632 79 741 44 66 68 71 (1500) 


50,019 20 27 (300) 35 75 166 207 32 74 (600) 98 (300) 301 (300) 
e 8 05 578 (1500) 77 LOB 405 40 88 90 284 (8000 
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70 (86 715 26 27 (300) 34 85 (300) 920 28 (600) 39 (300) 52,050 
97 00) 95 145 (1500) 80, 272 503 8 61 626 50 68 74 728 63 
37 59 53,069 144 300 12 407 17 64 72 506 8 32 82 608 24 
8705 818 32 79 87 920 54,038 83 98 215 474 (600) 89 (600) 
0130 605 64 754 (300) 78° 841 (800) 63 909 32 66 79 (300 
9.84 9100) . 110 43 363 86 481 523 604 734 58 6172 (300 


637 80 701 804 37 54 92 985 57,025 
5 3000) 403 47 78 635 57 (3000) 65 721 
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) Am geftrigen Tage iſt ein kleines, auf Eichen: |- 
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416, 62 (600) 517 80 693 720 (600) 48 64 66 808 33 71 95 902 


60,014 27 32 43 (1500) 112 18 55 207 87 323 57 84 (300) 406 
18 (300) 24 532 (300) 652 (300) 779 (300) 81 (300) 862 (300) 73 903 
39 84 61,004 15 85 130 54 (1500) 91 (300) 213 16 56 346 (300) 68 
421 85 (600) 88 513 603 18 39 (3000) 51 (3000) 742 46 83 821 68 
931 43 (300) 51 56 92 62,039 49 76 87 105 19 54 59 67 82 201 94 
308 12 19 73 93 (300) 402 3 49 64 78 (600) 506 32 607 68 79 (300) 
81 717 44 838 (300) 61 65 77 63,023 (600) 33 50 103 270 74 386 
410 67 570 603 47 54 82 83 84 761 807 (1500) 44 84 (600) 921 75 
64,008 15 80 (600) 190 212 (300) 89 419 45 49 406 22 58 (300) 79 
508 81 88 647 50 (300) 773 (1500) 874 (300) 941 70 97 (300) 65,002 
26 89 94 115 18 83 201 54 319 400 7 (3000) 46 511 664 709 47 
72 87 872 81 965 78 99 66,027 147 207 (3000) 9 34 53 7285 378 
418 30 37 502 (600) 19 65 76 79 (1500) 90 657 734 39 48 77 94 
804 (300) 95 (1500) 99 (600) 67,027 31 (600) 83 86 (1500) 104 204 
27 58 80 331 71 469 (300) 624 82 (600) 724 26 66 87 867 94 68,002 
8 26 (1500) 62 67 68 96 232 64 337 79 93 553 614 721 39 50 58 
88 851 969 69,029 106 53 (3000) 72 211 65 (300) 310 19 44 99 404 
79 95 97 630 713 51 820 37 911 75 98 (300). 

70,057 74 96 131 45 60 215 58 87 (1500) 99 315 70 84 427 
(1500) 41 70 569 671 90 877 928 51 66 77 71,004 33 48 86 133 
57 291 330 37 (300) 50 (300) 409 22 47 50 60 84 93 530 38 51 (600) 
57 675 (600) 723 77 801 (600) 5 46 900 19 72,002 55 107 10 231 
54 327 40 92 408 54 507 34 54 78 625 50 56 (300) 93 (300) 732 
(300) 52 88 (300) 94 806 (3000) 65 (1500) 924 88 73,031 33 56 121 
59 282 322 32 35 (1500) 64 455 71 522 40 59 89 643 47 54 708 
34 60 820 29 65 970 74,067 70 83 128 (1500) 73 200 (300) 28 64 
90 (300) 316 46 465 76 98 534 42 81 (1500) 637 86 714 67 90 
854 55 76 75,024 74 81 181 (300) 85 226 72 386 (3000) 424 40 58 
(600) 69 83 516 91 (300) 603 44 742 59 893 97 967 76,121 73 
213 (600) 69 81 405 508 (300) 13 20 25 26 45 73 608 (3000) 49 50 
(300) 51 52 94 (1500) 737 96 77,066 (600) 72 (600) 115 (600) 38 44 
82 259 83 96 325 (1500) 411 25 (300) 52 56 93 550 59 65 752 
891 78,074 179 90 269 9⁵ (300) 411 54 55 (3000) 595 606 42 66 
67 762 79,055 136 269 (1500) 70 409 89 502 91 616 37 52 72 
760 835 61 936 71. 

80,095 (300) 103 38 41 (3000) 60 200 25 51 350 438 565 92 614 28 
79 739 (600) 64 70 865 81,059 151 71 208 32 74 310 63 420 23 63 93 
96 580 (300) 694 711 69 855 914 68 82,028 (600) 255 306 (1500) 43 519 
24 27 35 43 77 602 84 736 65 78 834 (300) 54 903 51 58 69 (1500) 
83,018 35 306 43 73 89 (300) 90 428 81 96 537 613 (1500) 30 77 740 
80 96 854 (300) 918 50 (300) 84 84,043 125 35 94 275 86 94 97 (300) 
338 (3000) 59 65 67 (600) 405 50 529 86 610 (300) 41 62 74 (3000) 735 
842 (600) 905 18 (1500) 69 85,081 191 252 (600) 54 63 95 368 92 445 
90 (300) 501 20 21 (15,000) 53 82 685 789 817 55 77 86 929 83 86,021 
(1500) 24 42 55 59 60 95 136 (300) 43 45 58 88 94 229 42 307 (1500) 
21 36 92 (1500) 97 411 44 49 76 546 609 14 27 702 3 82 863 79 (300) 
943 83 85 87,007 117 64 97 319 68 96 406 11 57 69 (600) 536 72 656 
(3000) 756 77 861 62 (1500) 76 933 53 88,038 (300) 43 93 125 (600) 54 
(300) 225 443 536 642 (300) 57 (300) 715 97 800 50 (1500) 905 31 48 72 
89,135 333 34 93 454 (300) 69 (300) 525 57 94 95 602 47 73 76 (600) 
766 834 35 45 74 76 (1500) 987. 
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94,008 223 77 90 (300) 94 (300) 315 26 37 401 3 501 2 73 97 608 33 
740 61 813 23 (300 43 60 61 919 20 (300) 64 73. 

O Berlin, 15. März. [Der elſaß⸗lothringenſche Ge 
werbebetrieb. — Anklage. — Verwaltungsſache. — Der 
amerikaniſche Doctortitel.] Es hat ſich vielfach das Bedürfniß 
herausgeſtellt, die elſaß⸗lothringiſchen Landesangehörigen, welche die 
übrigen Gebiete des Reiches, um Waarenbeſtellungen oder Waarenein⸗ 
käufe zu veranlaſſen, bereiſen oder bereiſen laſſen, ſowie Diejenigen, 
welche ein Gewerbe im Umherziehen über die Grenzen von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen hinaus in Deutſchland betreiben wollen, den übrigen Reichs⸗ 
angehörigen gleichzuſtellen. Da die deutſche Gewerbeordnung bisher in 
Elſaß⸗Lothringen nicht eingeführt iſt, ſo vermögen Elſaß⸗Lothringer in 


den übrigen deutſchen Gebieten nicht denjenigen Formen zu genügen, 5 


unter welchen ihnen als Reichsangehörigen jener Gewerbebetrieb wie 
anderen Inländern zu geſtatten iſt. Die Folge hiervon iſt, daß ſie in 
Deutſchland außerhalb Elſaß⸗Lothringens wie Ausländer betrachtet und 
behandelt werden. Dieſer Rechtszuſtand iſt eine Anomalie, welche um 
ſo ſchärfer hervortritt, als im Uebrigen die Reichslande ein integrirender 
Beſtandtheil des ganzen Wüthſchafts⸗ und Handelsgebietes des Deutſchen 
Reiches ſind, und die Gewerbegeſetzgebung Deutſchlands ſowohl, wie die 
in Elſaß⸗Lothringen beſtehende auf den gleichen Grundſätzen der Er⸗ 
werbsfreiheit beruht. Um dieſe Anomalie zu beſeitigen, iſt jetzt ein Geſetz⸗ 
entwurf dem Bundesrath vorgelegt, der den Gewerbebetrieb für Elſaß⸗ 
Lothringen in einer der deutſchen Gewerbeordnung analogen Weiſe regelt. 
— Wie ich höre, iſt nunmehr Seitens des Finanzminiſters gegen Herrn 
Baare eine Klage wegen Beleidigung und Verleumdung eingeleitet worden. 
— Dutch eine gemeinſchaftliche Verfügung der Miniſter der Finanzen, 
des Innern, des Cultus, des Handels und der Landwirthſchaft find 
die Bezirksregierungen angewieſen worden, in denjenigen zur Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts gelangenden Streitſachen, in 
denen zur Vertretung einer öffentlichen Behörde oder zur Wahrnehmung 


des öffentlichen Intereſſes die Beſtellung eines Commiſſarius für die 1 


mündliche Verhandlung erfolgen kann, die Acten dem betreffenden Mi⸗ 
niſter zur Beſtimmung über die Ernennung dieſes Commiſſars einzu⸗ 
ſenden, fofern der betreffende Regierungspräſident die Ernennung für 


angezeigt hält. In denjenigen Sachen, bei denen der Fiscus als Partei 


betheiligt iſt, wird die Vertretung des letzteren bei den mündlichen 
Verhandlungen, ſoweit ſie erforderlich erſcheint, einem Rechtsanwalt der 
Hauptſtadt oder einem in Berlin wohnhaften geeigneten Staatsbeamten 
nach Beſtimmung des betreffenden Verwaltungschefs zu übertragen 
ſein. In allen Fällen wird aber die Abſendung eines Commiſſarius 
der Provinzialbehörde nur ausnahmsweiſe und nur dann einzutreten 
haben, wenn es auf beſondere Local⸗ und Sachkenntniß ankommt. 
— Der Miniſter des Innern hat die Provinzial⸗Behoͤrden auf eine 
in der Unterſuchungsſache gegen Koperlowitz ergangenes in Oppenhoff's 


Rechtsſprüche Band 17, Heft 6, Seite 572 abgedrucktes Erkenntniß b 


des Obertribunals vom 20. Sept. v. J. aufmerkſam gemacht. Durch 
dieſes Erkenntniß iſt die ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Führung eines 
von einer amerikaniſchen Univerſität erkauften Doctortitels auf Grund 
des § 147 der Gewerbeordnung ſchon jetzt ſolchen Perſonen gegenüber 
geſichert, welche gewerbsmäßig ärztliche Handlungen vornehmen. Der 
Miniſter des Innern ſpricht die Erwartung aus, daß durch den Grund: 
ſatz jenes Erkenntniſſes dem Unfuge, der mit dem amerikaniſchen 
Doctortitel getrieben werde, in der Hauptſache werde geſteuert werden 
koͤnnen, denn die Fälle, in denen andere Perſonen, als ſolche, welche 
ſich der Kurpfuſcherei hingeben wollen, nach einem ſolchen Titel ſtreben, 
dürften nur vereinzelt vorkommen. Gleichwohl ſind auch die Fälle der 
letzteren Art zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zu ziehen, und zwar auf 
Grund des § 360, Nr. 8 des Strafgeſetzbuches. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. März. [Prüfung.] Bei dem Examen für den ein⸗ 
dalenen⸗Gymnaſial⸗Gebäude abgehalten wurde, haben von den 56 Be⸗ 
merbern nur 21 beſtanden. Wegen ungenügender ſchriftlicher Leiſtungen 
wurden 15 nicht erſt zum mündlichen Examen zugelaſſen und von den 41, 
welche die mündliche Prüfung ablegten, hat nur die Hälfte ein günſtiges 
Reſultat erreicht. 0 


1 en Militärdienſt, welches in den letzten acht Tagen im Maria⸗ T 


N * 

—n. [Bab nunfall.] Ueber einen am 15. Abends in der Gegend 
von Mettkau ren bedauerlichen Bahnunfall gebt uns folgende 
Mittheilung zu: Als der um 6 Uhr 15 Min. Abends hier abgehende Per⸗ 
ſonenzug in die Gegend von Mettkau kam, ſtieß er mit zwei in großer 
Schnelligkeit auf demſelben Geleis daherkommenden Kohlenwagen zuſam⸗ 
men, welche von dem Winde aus dem Bahnhofe Ingramsdorf heraus 
und dem Zuge entgegengejagt worden waren. Leider haben einige Paſſa⸗ 
giere und zwar zwei Damen ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß eine der⸗ 
ſelben bereits geſtorben iſt. Auch ein Schaffner hat einen Armbruch er⸗ 
litten. Der Abends hier ankommende Perſonenzug traf deshalb erſt um 
12 Uhr hier ein, da die Paſſagiere an der Unglücksſtelle umſteigen mußten. 
Die Locomotive des entgleiſten Zuges liegt ſeitwärts des Geleiſes. 


A. Jauer, 15. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Trotz der ſchlechten 
Witterung und der dadurch erſchwerten Communication war der geſtern hier 
ſtattgehabte Viehmarkt noch ziemlich ſtark frequentirt. Aufgetrieben waren 
865 Pferde und 350 Stück Rindvieh; für letzteres wurden hohe Preiſe ge⸗ 
zahlt. — Nach dem Kaſernirungsplan für das deutſche Reichsheer iſt unter 
den Garniſonſtädten, wo Neubauten von Kaſernen ſtattfinden ſollen, auch 
ee in Ausſicht genommen, und zwar ſoll hier eine Kaſerne für das 2. 
Bat. des 2. Poſenſchen Inf.⸗Regmts. Nr. 19, welches ſeit 1871 hier liegt, 
gebaut werden, deren Koſten auf 259,000 M. veranſchlagt ſind. — Ein 
Privatmann hatte vor 5 Jahren aus eigenen Mitteln eine Kaſerne errichtet, 
in welcher 2 Comp. Raum haben. Dieſes Gebäude wird nun ſeiner Zeit 
frei werden und dürfte ſich recht gut zu Fabrikzwecken eignen, z. B. für 
eine große Cigarrenfabrik. Dieſer Induſtriezweig hat ſeit zehn 
Jahren hier einen bedeutenden Auſſchwung genommen. Der in 
Ausſicht genommene Bau wäre unſeren Bauhandwerkern, welche unter 
der allgemeinen Geſchäftsſtockung auch ſchwer leiden, recht ſehr zu wünſchen. 
In der Stadt, und zwar in der beliebten „Gartenſtraße“, werden zwei neue 
Häuſer gebaut werden, wodurch die Br vom Liegnitzer Thore bis zum 
Gymnaſium alsdann vollſtändig bebaut ſein wird. — Der Bürgerverein, 
welcher ſeit 3 Jahren geruht hat, ſoll nun wieder ins Leben gerufen wer⸗ 
den, was recht erfreulich iſt. 


$ Striegau, 14. März. [Schulprüfungen. — Socialdemokrati⸗ 
ſches.] Am vorigen Dinstage nahmen unter dem Vorſitze des königlichen 
KreisſchulinſpectorsSuperintenden P. pr. Bäck die diesjährigen Schulprüfungen 
in der höheren Töchterſchule des Rector Thamm ihren Anfang. Das Er⸗ 
gebniß der Prüfung war nach dem Urtheile des Reviſors ein recht befriedi⸗ 
gendes und lieferte aufs Neue Beweis für die Tüchtigkeit des Vorſtehers 
und den Fleiß der an der Anſtalt wirkenden Lehrkräfte. In der evange⸗ 
lien Stadiſchule werden die Prüfungen vom 19.—21. und in der katho⸗ 
liſchen Stadtſchule am 24. d. M. ſtattfinden. — Die Führer der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei find andauernd bemüht, in den bieſigen Arbeiterkreiſen 
für ihre Zwecke 5 zu machen. Nachdem die „Herren“ Reinders 
und Glogauer aus Breslau zu verſchiedenen Malen die hier abgehaltenen 
Arbeiterverſammlungen mit ihren Beſuchen „beehrt“ ſprach am vorigen 
Sonntage „Herr“ Schleſinger, der bekannte Redacteur der „Wahrheit“, in 
einer im „Adler“ ſtattgefundenen zahlreich beſuchten Arbeiterverſammlung 
„über den gegenwärtigen Nothſtand und die geeigneten Mittel zur Abhilfe.“ 


Tir. Loslau, 14. März. [Tageschronik.] Am 13. d. Mis. wurde 
ein Arbeiter, welcher an der von Loslau nach Gorzitz führenden neuen 
Cbauſſee beſchäftigt war, durch eigene Unvorſichtigkeit dadurch verſchüttet, 
daß er unter den ſchon 1 Meter tief unterhöhlten Boden ſich begab, und 
dort trotz ſtrengen Verbots Seitens des Schachtmeiſters weiter arbeitete; 
der Erdabrutſch wurde beſchleunigt und im Nu lagen ca. 120 Ctr. Boden 
auf ihm, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. Nach feſtgeſtellten Zeugen⸗ 
Ausſagen trifft den betreffenden Aufſeher durchaus keine Schuld. — Secre⸗ 
tair v. Fragſtein hielt im Bürgerverein einen Vortrag über „Verjährung.“ 
Die Verſammlung hatte Statuten⸗Aenderung beantragt; es wurde eine Com⸗ 
miſſion damit betraut, aus 5 Mitgliedern beſtehend. 


werden am 15. und 16. d. eine Compagnie des Schleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
iments Nr. 10 (3 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 100 Mann und 1 len den 
eſiſchen 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Meyerinck, Port.⸗Fähnr. vom Magdeb. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 10, zum 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 


Berlin, 15. März. Auf die geſtrigen Pariſer Abendcourſe hätte man 
eigentlich eine feſtere Börſe für heute erwarten können, indeß iſt dieſe An⸗ 
nahme durch den Verlauf des heutigen Verkehrs nicht jo gen betätigt 
worden. Wohl trug das Geſchäft anfänglich etnen feſten Charakter, doch 
war dies nicht in dem Maße, als vorausgeſetzt der Fall, und überdies 
r ſich die Haltung im weiteren Verlauf des Ge chäftes mehr und 


die Stimmung etwas gebeſſert. Lauraactien kommen etwas hoher zur 49755 
’ 


uter Feſtigkeit. 
0 weniger in na Oberſchleſiſche Eiſenbahn 


„auch Halberſtädter, Pots⸗ 
Aruliie Südbahn feſt und beliebt, ſonſt leichte Bahnactien und Stamm⸗ 


umaeleht 


Bodencredit wurde 17 und zu beſſerer endet 
e gehandelt, 


wenig feſt. Roſtocker Vereinsbank wiederum niedriger. Induſtriepapiere 
fanden nur wenig Beachtung. Bauverein Unter den Linden fteigend. 


reslauer Oelfabriken wurden etwas höher bezahlt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf a ſich ſehr gut, auch für Nord⸗ 
ich regere Nachfrage bemerkbar. Aren⸗ 
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ütte 64,60, Türken 12,40, 


Die Stimmung auf dem 
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nnn. Tnegrinifchen Delegirten geneigt, ihre Forderung, betreffend die Erwer⸗ 


Berliner Börse vom 15. März 1377. 
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Berliner . 4% 101% B Wien 180 Fl. 8 J.) 4 164, 70 b 
5 ara age „ 82,80 6 da. Ash tete Acad 2 M. 4% 16335 br 
3) 43. ER 5 856 Eisonbahn-Stamm-Aotlen. 
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5 Kur- u. Neumärk, 4 | 96,50 bz "19 a 5 N | 18.40: ban 
Pormersche „...4 9540 be jBerlin-Görlitz . | 0 b. 
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TE naeh nen adi. | — 14 | 89,:0'08 
Niederschl-Märk.. 4 4 4 26.25 @ 
Hyp —"Hypotheken-Gertificate. Oberschl, A.C.D.E.10% — 134119296 beo 
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Wien, 15. Mär. 


. e Depeſchen. 
3 
Die „Politiſche 5 meldet aus 
1 von heute, 9 9 nach ſeien die monte⸗ 


legr.⸗Bureau.) 


bung von Nikſic, fallen zu laſſen, beſtänden aber um fo hartnäckiger 
auf der Abtretung des Gebietstheiles in Albanien, der durch den 
Moraczafluß begrenzt werde. 

Paris, 15. März. General Ignatieff begiebt ſich in Begleitung 
ſeines Secretärs heute Abend nach London und wird dieſe Reife in hieſigen 
Kreiſen als ein ſehr friedliches Anzeichen aufgefaßt. Nach den getroffe⸗ 
nen vorläufigen Beſtimmungen wird der General die Rückreiſe wieder 


über hier nehmen. 

Paris, 15. März. Ignatieff's Reiſe nach London iſt durch Mit⸗ 
theilungen des britiſchen Cabinets veranlaßt, welche Ignatieff Vormit⸗ 
tags erhielt. 

Konſtantinopel, 14. März. Wegen der bereits gemeldeten Ver⸗ 
breitung von Placaten, in denen die Verbannung Midhat Paſcha's 
als ungeſetzlich bezeichnet, gegen den Frieden mit Serbien Proteſt ein⸗ 
gelegt und die Ablehnung der Forderungen Montenegros gefordert 
wurde, da man lieber wieder zum Schwert greifen müſſe, ehe man 
ſich zu einer Gebietsabtretung verſtehe, ſind mehrere Softas verhaftet 
worden. 


Telegrapbilge- 5 und Börſennachrichten. 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 15 Tan, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß 
esurſe.] Londoner Wechſel 204, 70. Pariſer Wechſel 81, 37. Wiener 
Wechſel 164, 80. Böhmiſche Weſtbahn 139%. Eliſabethbahn 109 Balizier 
173%. Franzoſen“) 188%. Lombarden“) 67. Noroweitbahn 93%. Silber 
rente 55%. Papierrente 52. Nuſſiſche Bodencredit 79%. Ruſſen 1872 
84%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 252, 20. 
Grevitactien*) 123%. Oeſterreichiſche Nationalbank 682, 00. Darmit. Bani 
95%. Berliner Bankverein 93%. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank Meininger Bank 74%. Heſſiſche Ludwigsbahn 89. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 136,00. do. Schatzanweiſungen alte 
84%. do. Schatzanweiſungen neue 80%. do. Oſtbahn ⸗ Obligationen 1. 
56%. Central⸗Pacific 98%. Reichsbank 15976. Silbercsuvons —. Goldrente 
Rudolfsbahnactien —. Felt. Die Medioliquidation iſt beendet. 

805 Frankfurter Bank ſetzt von morgen ab den Discont auf 3 Procent 


Ra Schluß der Börſe: Creditactien 123, Franzoſen 18744, 1860er Looſe 
—, Silberrente —, Papierrente —, Caller —, Lombarden —, Gold: 
rente —, Nationalbank —, Reichsbank — 

Ned, per medis reſp. per ultimo. 

amdurg, 15. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hambur 
St.⸗Pr.⸗Actien 117%, N 55 ½, Goldrente 613, Credit⸗Actien 122 45 
1860er Looſe 98%, Franzoſen 468, Lombarden 166, Italien. Rente 73%, 
Vereinsb. 118%, Laurahütte 63%, Commerzbank 991, Norddeutſche 1974 
Anglo⸗deutſche 37. Internationale Bank 34%. Amerikaner de 1885 9 
Köln⸗Minden. St.⸗A. 94%, Rhein⸗Eiſenb. do. 104%, Berg.⸗Märk. do. 787 7, 
Disconto 2% pCt. — Schluß etwas feſter. 

Liverpool, 15. März, Vormutagdo. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 21,000 
B., davon 18,000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. 

2ivernsol, 15. März, Nachmutags. [Baummoaile) (Shlufbendt.) |: 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. 
Gefragter bei zureichendem Angebot. Zeitlieferungen eröffnen williger und 
ſchließen ſtetiger. 

Middling 
middl. fair Dhollerah 122 good middl. A —, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5 ½, new fair Omra 54, good fair Oomra 
5%, fair Madras 5%, fair Pernam 6%, fair Smyrua 6%, fair Gppptüche 6%. 

Paris, 15. März, Nachm. n 1000 Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 70,50, Nr. 7/9 pr. März pr. ilogr. 77,50. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. März 80,00, pr. April 80,00, pr. Mai⸗ 
Au uſt 79, 8 

ondon, 1 5. März. 
en, 15. 


Havannazucker flau. 
Antwe karz, Nachmittags + Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer matt. Gerſte 


ſich beſſernd. 

Antwerpen, 15. März, Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffin., Type weitz, loco 35 bez. u. Br., pr. März 35 Br., per April 
34% Br., per September 37 Br., per September⸗ December 37% Br. Ruhig. 

Bremen, 15. März, Nam. Wetrolenm feſt. Schlupberichn.) Standard, 
white loco 13,50, per März 13,50, per April 13,75, per Mai 13.75, per 


Auguſt⸗December 15,00. 


Hamburg, 15. März. 6 M. . 215 von Ferdinand Seligmann.] 
er an April⸗Mai 216 M. ; . Gd., September October —. 
oggen, April Mai 154% M an, 153% M. Gd., Sept.⸗October —. 

— Rüböl, Mai 66% M. Br., 65% M. Gd. October —. — n loco 
14 M. Br., 13,50 M. Gd. — piritus, lauf. Monat 43% M. Br., 43% 
M. . ame Mai 43% M. Br., 43% 150 Gd., re 43%, M. Br., 
43% M. G., Juni⸗Juli 43% M. Br., 156 755 Juli⸗Auguſt 45 M. Br., 
444 M. Gb.) Auguſt⸗ September 45% 7854 5 M. Gd. 


Berlin, 15. März. V Das Wetter iſt verän⸗ 
derlich, die Luft mild, ſo daß die Spuren der letzten winterlichen Epiſode 
wieder gänzlich verſchwunden ſind. Für Roggen iſt eine feſte Haltung 
deutlich hervorgetreten, die Kaufluſt für Termine hat ſich nur unter Be⸗ 
willigung etwas höherer Preiſe befriedigen können. Waare, ſpärlich zuge 
führt, war gut ee 5 Roge enmehl feſt und etwas beſſer bezahlt. 
Weizen in beſchränktem Verkehr. Preiſe kaum verändert. — Hafer loco un⸗ 
verändert. Termine eher etwas 1 — Rüböl eröffnete in matter Haltung, 
es gab jedoch 8 Verkäufer, ſo daß der anfänglich zurückhaltende Bege 
ſich ſpäter feſteren Preisforderungen fügen mußte. — Petroleum ſehr seht 
— Spiritus in gedrückter Haltung und etwas billiger verkauft, hat ſich zum 
Schluß wieder ein wenig im Werthe befeſtigt. 

Weizen loco 195—235 Mart pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
weißer feiner polniſcher — Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 218 bis 
218½ M. bez., per Mai⸗Juni 220% M. bez., per Juni⸗Juli 222 M. bez., 
per Han 220 ark bez., — per 5 October 214 M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — ggen loco 153—184 M. 
pro 1000 Kils nach Qualität gefordert, ruſſiſcher Ye 163 M. ab Boden 
Ay ruſſiſcher 153—161 M. bez., poln. 161—164 M. bez., inländ. 176 

bis 183 Mark bezahlt, defecter inländ. — M. ab Bahn bez., kleiner ruſſiſcher 
— M. ab Bahn bez., per 28011 M. bez., per Frühjahr 162 bis 163 


Mark bez., per Mai⸗Juni — 160-1590 Mark bez., per Juni⸗Juli 
158 415941585 bez., per Sept. Oct. 158—158½ — 9 Gekündigt 
— Centner. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco — M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120—165 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat offer; 
dert, oſt⸗ und weſtpr. 140—152 M. bez., ruſſiſcher 125—145 Mark bez., 
pommerſcher 158—160 Mark bez., ſchleſ. 152—160 Mark bez., 140 Mart 
— Mark bez., böhmiſcher 158—160 M. bez., ungariſcher 138 —140 
ber. defecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez. ver Frübjahr 149-1494 M. 
bez., per Mai⸗Juni 151 Mark bez., per Juni⸗ Juli 153 Mark bez., per Juli⸗ 
Aug. — M. bez. Gekündigt — Fit. Raubigungäpteiß 7 — M. Erbſen: 
Kochwaare 151—186 Mark, Futterwaare 135—150 M. — ige per 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 29,00—27,00 M., 
27,00 26,50 M. 8 — Rog Bee: pr. 7 Kilo Br. . incl. 
Sad Nr. 0: — bez., Nr. 0 und 1 — Roggenmehl pr. 100 h 
Kilo Br. Nr. 0 er incl. Sack pr. Mor 25 5 75-80 M. bez., pr. März: 
April 22,75—80 N bez., per April⸗Mai 2% 75-80 M. bez., per Mai⸗Juni 
22,85 -80 M. bez., per Juni⸗ uli 22,85— 80 M. bez., per . . 
22,85 80 M. bez. Gekündigt 1500 Ctt. 3 22 
Delfaaten: Raps — M. bez. — Rübſen — Mark bez. — Riböl pro 100 
an. loco ohne Faß 64,5 M. bez., mit Faß — Mark 63801 per März 64 
bez., per März⸗ April — Mart bez., per April⸗Mai 63,8 —64,3—64,1 M. 
bez. per Mai⸗Juni 64,2—3 M. N per % ni⸗Juli — Mark bez. per 
September⸗October 65, 13 M. bez., per October⸗November — Mark 
bez. Getündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 
— M. bez. Petroleum loco per 100 Kilo inel. Faß 34 M. bez., per 
März 29 M. Br, per März: April 28 M. bez., ver April — M. bez., per 
April. Mai 28 M. bez., per September⸗October 30,5 M. Gd. Gekündigt — 
Bar. Kündigungspreis — M. 
Spiritus mee. „ohne Faß“ 52,9—53,2 Mark bez., pr. März M. bez., 
Mai⸗Juni 54,5—54,4—6 


ber April Mai 5 4.253, 954,2 Mark bez., ver 
bez., per drt gen 55, 6 Mart bez., per Juli⸗Auguſt 56,6 M M. bez. per 
Auguſt⸗September 7256, 9— 57,1 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kün⸗ 


digungspreis — Mark. 
Poſen, 14. März. 


Orleans 6e, middling Mobile 6%, fair Dhollerah 57, 122 


O und 1: 390 M., 


(Börjenberiht von Lewin Berwin Söhne]! 


R . rr 


Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt = Ctr. 4 
— M. (per 1000 Kilo): ver März 160 G., per Fruͤdjahr 160 G., Mag l 
April 160 G., per April⸗Mai —. Spiritus: matt. Gekündigt 5000 ° 
Liter. Kundigungspreis — M., per März 50,40 Gld., per April 51,40 
bez., per April⸗Mai 51,90 bez. Br. u. Gld., 8 Mai 52, 40 bez, per Juni k 
53,20 Gld., per Juli 54,00 Gld., per Auguft 54,80 Gld., Septem er 55,20 
Gld. — Loco Spiritus obne Faß 49, A 


* Breslau, 16. März, 9½ Uhr Lom Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. 

Weizen in 8 Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,40 
bis 19,80—21,80 Mark, gelber 17,30 —19,60—21,40 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Roggen, nur feine und trockene Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr- 
neuer 14,00 bis 16 bis 17—18,00 Mark, feinſte Sorte über Noitz bezahlt. 

Gerſte gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,20—15,80 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
15,20 Mark. 

Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 8 11,50—12,00—12,50 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12—13 7015,80 Mark. 

Bohnen unverändert, pr. 100 1105 15,70—17-—18 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr 1 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 
Mark, blaue 9,30—10,40—11, 

Wicken in mattter Haltung, pr. 10% Kilogr. 11,20—12,30—13,20 Mark. 

Delſaaten nur billiger verkäuflich. 

Schlaglein in matter Haltung. 

Pro 100 Kilogramm n netto in a: und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat . 26 22 — 
Winterraps 29 — 25 — 25 — 
Winterrübſen 27 50 23 50 21 50 
Sommerrübſen 29 — 25 — 21 — 
Leindotter 22 50 20 50 17 50 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10 —7,40 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60—9 Mark. 

Kleeſamen in ruhiger Stimmung, rother feine Qualitäten behauptet, per 
50 Kilogr. 50—58.—66.—70—76 Mark, weißer unverändert, per 50 Kilogr. 
52—62—65—70—75 Mark hochfeiner über Notiz. 

Thymotbee matt, per 50 Kilogr. 222528 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 29,25— 30,25 Mark, 
Roggen fein 27—28 Mark, Hausbaden 26— 27 Mark, Roggen⸗ Futtermebl 
10—11 Mark, Weizenkleie 8.25—9,25 Mark. 


ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 4. bis 10. März e. 
gingen in Breslau ein: 

eizen; 349,648 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 25,105 
Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 71,955 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
199,900 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 73,460 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗ 
746,168 Kilogr. 

Rog gen: 616,213 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 41,800 
über die Gberſchlefſche Babn, 136,502 Klgr. über die Poſener Bahn, 203, ‚080 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Nein im Ganzen 997,595 Klgr. 

Gerſte: 215,822 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mabren 2c.), 126,800 
1 über die Oberſchleſiſche Bahn, 6000 Klgr. über die Poſener Bahn, 

316,800 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10, 125 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, im Ganzen 675,547 Klgr. 

Hafer: 110,815 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,750 

250 über die Sberſchle iſche Bahn, 2025 Klgr. über die Poſener Bahn, 
300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 285,890 Kilogr. 

Mais: 425,827 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, ähren ꝛc. ). 

Delfaaten: 25,278 Kilgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 

18,500 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 37,436 Klgr. über die Poſener 

Bahn, im Ganzen 81,214 Klgr. 

61,120 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 


u enfrüdte: 
91 10 der die Oberſchleſiſche Bahn, 19,960 Klgr. über die Poſene 
Bahn, 7 7850 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 97,980 Klgr. 
derſelben Zeit 70 von Breslau verſandt: 
eizen: 16, 289 K lar. 22 der N = ahn, 67,200 Klar. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 139,860 Klgr. auf der 1 
ahn, 5644 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Lahn, 10,079 Klgr. nach der 
057,04 Al Bahn, 418,192 nach der Rechte⸗Oder⸗ "Ufer-Babn, im Ganzen 
0 


ogaen 2,565 Klgr. nach der Poſener Bahn, 93,900 Klgr. von der 
Oberſch che uach der Märkiſchen Bahn, 77,600 Kilgr. von der Oberſchleſ. 
nach der Freiburger Bahn, 302,870 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 39,623 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, 51,435 405 auf der Rechte⸗Oder⸗ Ujer⸗ Bahn, im Ganzen 608,193 Klgr. 
Gerſte: 38 Klgr. nach der a Bahn, 7500 Klgr. von vs 
Oberſchleſiſchen nach Der Märkiſchen 888 7900 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 8000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
42,460 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 106,098 Klgr. 
Hafer: 24,452 1 5 nach der Poſener Bahn, 15,700 Klgr. von der Diet 4 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 15,100 von der Behn 108 fler nach 
der Freiburger Bahn, 32,650 Klgr. auf der 9 Bahn, 10, 
nach der Rechte⸗Oder⸗ "Ufer: Bahn, im Ganzen 97,902 K 1190 
Mais: 184,535 Klgr. nach der Poſener Bahn, 140,900 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiihen Bahn, 64,900 Klgr. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 390, 905 Klgr. 
elfaaten: 20,709 Klgr. nach der Poſener Bahn, 50²⁵ Klgr. nach der 
Nee Bahn, 7700 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 4 
Hülf IM: ende: 5460 Klgr. nach der Poſener Bahn, 29,367 Klgr. nach 
35060 l. chen Bahn, 5141 nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 


Klgr. 
Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Engliſche Woll⸗ und Confections⸗ 
Stoffe als: Cheviots, Twilds, waren trotz des anhaltenden kalten und 


regneriſchen Wetters ſehr geſucht und wurden auch viel gekauft. Vaterproofs 
gingen ebenfalls recht lebhaft, jedoch wurden Kammgarngewebe ſehr bevor⸗ 
zugt und wurde gegen Erwartung der Verkäufer viel zu normalen Preiſen 
abgenommen. Hauptkäufer waren Detailliſten in gro 5 Menge, wodurch 
der unvorhergeſehene Bedarf nicht befriedigt werden konnte, und ein großer 
Theil der anweſenden Oſt⸗Weſt⸗Preußen und Herzogthümer gezwungen 
waren, nach Berlin zu reifen, um dort den nöthigen Bedarf zu decken. Das 
Geſchäft geſtaltete ſich im Allgemeinen ſehr lebhaft, da ſewobl Groſſiſten 
als = daß kan 115 ſtark betheiligten, ſo daß mehrere Firmen ihre zugeführten 


Lager faſt ch geräumt haben. Reiſedecken für Frauen und Männer 
gingen glei he in dem ſchönſten Farbendruck ſehr wünſchenswerth und 
wurden in ſchönſten Muſtern faſt ganz vergriffen, wodurch viele Nachbe⸗ 


ſtellungen notirt werden mußten. Julius Kornick. 


Nürnberg, 13. März. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt verkehrte 
in engen Grenzen; bei regerem Bedarf müfjen Käufer für alle gangbaren 
Sorten erhöhten Preis bezahlen, und wenn die Bedarfsfrage anhält, kommen 
wir wieder auf den Standpunkt der höchſten Notirungen der Saiſon, ohne 
ſcluſen de Auswahl für ut 0 f 15 beſitzen. Von den heuti 115 N. g 

lüſſen notiren Hallertauer zu 4 Oberoſterreicher zu 350— 
belege Landhopfen zu 390—400 „Elſa er, nicht Pena, zu 380 115 
gewöhnliche Lothringer zu 290200 für Prima⸗ und Siegel⸗ 
hopfen, welche in den Magazinen der Händler ENTE find, werden 500 
bis 530 M. geforddert. la bis jetzt Mittags 90 Ballen. 


Meteorologiſche 3 ngen auf der königl. Univerfftäts 
Sternwarte zu Breslau. 


März 15. 16. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 Se 
Luftwäirme + 19,2 -+ 09,9 + 0%,2 
Luftdruck bei Oo. 328%. 20 328,60 328/06 
Dunſtdruckk 218 1%81 1% 70 
Dunſtſättigung 98 pCt. 83 vet 84 pCt. 
o W. 4. SW. 2. SW. 1. 
Wetter . bedeckt, Schnee. heiter. wolkig. 


Breslau, 16. März. Bellerten ee 5 M. 8 Em. U.⸗P. — M. 48 Em. 
and. 


Von neuer Sendung Al eübte Putzmacherin empfiehlt 
Nuſſiſcher Caviar, à Pfd. 4 Mark. nn in und außer dem 88 . 


A. Gonschior, bene 22. Drüde, Stockgaſſe 


er Redacteur: Dr. Stein. 


Berantwo 
Drud von Fraß. u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ahn, 26,100 Kilogr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 


